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Die Cröſßfnung des Jandkages.
Die Eröffnung der Lanbtagsſeſſton erfolgte am

Mittwoch vor einer überaus zahlreichen Verſammlung
von Mitgliedern beider Häuſer wie üblich im Weißen
Saale des Königsſchloſſes. Jm weiten Halbkreiſe
ſtellten ſich die Landboten vor dem Throne auf, der
diesmal an der Fenſterſeite des großen Saales auf
geſchlagen war. Kurz vor 12 Uhr traten die
Miniſter ein, der Präſthent des Collegiums, Herr
v. Caprivi, an der Spitze, und nahmen links vom
Throne ihre Aufſtellung. Dann erſcholl das Klopfen
des Stabes des Ceremonienmeiſters und Seine
Majeſtät erſchien in großer Generalsuniſorm. Von
lauten Hochrufen begrüßt, beſtieg der Monarch, ſich
mehrmals verneigend, die Stufen des Thrones, nahm
aus den Händen Caprivi's die Thronrede und ver
las ſte mit ſtarker ausdrucksvoll betonender Stimme.
Sie lautet:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden
Häuſern des Landtages!

Früher als in den vergangenen Jahren habe IJch
den Landtag der Monarchte um Meinen Thron ver
ſammelt, damit die eingehende Berathung wichtiger
Geſetzentwürfe auf dem Gebiete der Finanze,
Schule und Gemeinde Verwaltung ohne
Zögerung begonnen und ter endgiltige Abſchluß
dieſer bedentungsvollen Reformen, wie Jch zuver
ſichtlih erwarte, zum Wohle des Vaterlandes ge

fichert werde.
Seit Jahren iſt das Bedürfniß einer durchgreifen

den Verbeſſerung des Syſtems der direcken Staats
ſteuern immer dringender hervorgetreten. Behufs
einer planmäßigen Durchführung dieſes zur Be
feſtigung der finanziellen Grundlagen
der Stagatsverwaltung, ſowie im Intereſſe
einer gerechteren Vertheilung der Staats

laſten gletchmäßig gebotenen Werkes werden Jhnen
alsbald tie geſammten directen Steuern berührende
Geſetzentwürfe vorgelegt werden, dern inneter Zu-
ſammenhang Jhnen bie Beſchlußfaſſung weſentlich
erleichtern wird. Der Geſetzentwurf über die Ein
kommenſtener ſoll die beſtehende Klaſſenſtener
ünd die klaſſifictrte Einkommenſteuer zu
einer einheitlichen Steuer vereinigen, die
Steuerſäßze zweckmäßiger geſtalten und durch Ein
führung der Decklarationspflicht, ſowie
durch die anderweite Organiſation der Einſchätzungs
behörden und des Verfahrens eine ſichere und der
Wirklichkeit mehr entſprechende Veranlagung des
ſteuerpflichtigen Einkommens herbelführen.

Die Ausdehnung der Erbſchaftsſtener
durch eine mäßige Belaſtung der Erbſalle der Ver

wandten in auf und abſteigender Linie und der
Ehegatten unter Fret laſſung der kletnen Erb
ſchaften wird die zutreffende Beſtenerung des Ein
kommens weſentlich erleichtern und zugleich eine ver
hälinißinäßig ſtärkere Heranziehung des fundirten
Vermögens bewirken Die im Weſentlichen noch
auf dem Geſetze vom 30. Mai 1820 beruhende, den
heutigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen nicht mehr
entſprechende Beſteuerung der gewerblichen

etriebe ſoll durch einen Geſetzentwurf über die
ſGewerbeſteuer, welcher den Betriebsertrag
ſelbſt ohne Rückſicht auf die Betriebsarten und
örtlichen Eintheilungen zu erfaſſen beſtimmt iſt, einer
völligen Umgeſtaltung zugeführt werden.
ine Erhöhung des Geſammt Aufkommens
aus der Gewerbeſteuer, einſchließlich der beſonderen
Beſteuerung der Schankgewerbe, ſt dabet nicht be
abſichtigt. Das Ziel vieſer Geſetzentwürfe ift
ne gerechtere und gieichmäßigere Veranlagung der
direcken Steuer und im Zuſammenhange damit eine
werhältnißmäßige Enſtkaſtung der kleineren
und mittleren Einkommen und gewerb
lichen Betriebe

Der Stand der Staatsfinanzen erfordert
eine unmittelbare Bermehrung der Staatseinnahmen
nicht. Ebenſo wenig geſtatten aber die auf allen
Gebieten wachſenden Anforderungen an die Hülfs
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mittel des Staates eine Verminderung der feſten und
ſicheren Einnahmen deſſelben. Die Ergebniſſe des
letzten abgeſchloſſenen Rechnungsfahres ſind zwar
weſentlich günſtiger als bet dem Voranſchlage ange
nommen war, ſo daß erhebliche Ueberſchüſſe zur
Verringerung der Staatsſchulden ver
wendet werden konnten. Auch im laufenden Jahre
darf nach den bisherigen Erfahrungen ein wenn auch
nicht in gleichem Maße befriedigender Rechnungs
abſchluß erwartet werden. Die Geſtaltung des
Staatshaushaltsetats für das nächſte Jahr,
welcher gegenwärtig wegen der noch ausſtehenden
Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats Jhnen noch nicht
vorgelegt werden kann, wird jedoch die Unthun
lichkeit eines Verzichts auf die bisherigen
Stagatseinnahmen ohne entſprechenden Erſatz
darthun.

Der nach dem Abſchluß der erſten Veranlagung
der directen Steuern auf der neuen Grund
lage aufkommende Mehrertrag ſoll indeß ſchon
jetzt durch eine ausdrückliche Geſetzesvorſchriſt aus
ſchließlich zu weiteren Entlaſtungen, ins
beſondere der Commungalverbände mittels
Ueberweiſung von Grund und Gebäude
ſteuer beſtimmt werden, ſo weit darüber der Staats
haushaltsetat nicht anderweitig Verfügung trifft.
Jch hoffe, daß hierdurch das Gelingen einer Reform
weſentlich gefördert werden wird, welche berechtigten
Klagen abzuhelfen und die Zufriedenheit der Bevölke
rung zu befeſtigen geeignet iſt.

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die
öffentliche Volksſchule, welcher Jhnen in
Ausführung der Vorſchriften der Verfaſſung vorgelegt
werden wird, ſoll der Volksſchule auf dem Boden
der Gemeindeverfaſſung eine ſichere Grundlage
gewähren, eine gerechte Vertheilung der
Volksſchullaſten herbeiführen, die durch die
Geſetzgebung der letzten Jahre angebahnte Unent
gelt lichkeit des Voiksſchulunterrichts zum Ab
ſchluß bringen und dem Lehrerſtande den
Bezug eines feſten, den örtlichen Verhältniſſen ange
meſſenen Dienſteinkommens gewährleiſten. Zur Er
keichterung des Ueberganges in die neuen Verhältniſſe
wird Jhnen vorgeſchlagen, die Beiträge des
Stagtes zu dem Dienſteinkommen, ben Alters-
zulagen und den Penſtonen der Volksſchullehrer zu
erhöhen. Auch ſollen beſondere Mittel bereit
geſtellt werden, um die Gemeinden bei Aufbringung
der Schulbaukoſten zu unterſtützen.

Um dem Bedürfniſſe einer geſetzlichen Rege
kung der Landgemeinde-Verfaſfungen,
welches vorzugsweiſe in den öſtlichen Provinzen der
Monarchie hervorgetreten iſt, Abhülfe zu ſchaffen
wird Jhnen der Entwurf einer Land gemeinde
Ordnung für dieſe Landestheile vorgelegt werden.
Derſelbe ſoll einerſeits die zur Zeit geltenden geſetz
lichen Vorſchriften, welche ſich in mehrfacher Hinſicht
als unzureichend erwieſen haben in angemeſſener
Weiſe ergänzen und überſichtlich zuſammenſtellen.
Andererſeits iſt dieſer Entwurf dazu beſtimmt, die
jenigen Aenderungen auf dem Gebiete des ländlichen
Gemeindeverfaſſungsrechts, welche durch die Entwicke
lung der wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe
bedingt werden unter thunlichſter Schonung des
beſtehenden Rechtszuſtandes und unter Aufrechthaltung
bewährter Einrichtungen herbeizuführen und in den
Gemeinden ein reges communales Leben zu fördern.
Hierdurch werden zugleich die Erfüllung der den
Gemeinden obliegenden öffentlichrechtlichen Aufgaben
geſtchert, die Vertheilung der Gemeindelaſten ange
meſſen geregelt und für dieſelben leiſtungsfähige
Träger geſchaffen werden.

Jm Anſchluß an den Volksſchulgeſetzent
wurf iſt eine Regelung der Verhältniſſe der mitt
leren Schulen in Ausſicht genommen, bei welchen
namentlich die Penſtongsanſprüche der Lehrer der feſten
Grundlage ſeither entbehren. Die Neuregelung
der Zahlung der Wittwen unb Waiſengelder,
wie ſte der Vollsſchulgeſchentwurf vorſteht, führt zu
einer Schließung der nach den Geſetzen von 1869

1890.

und 1881 eingerichteten Wittwen und Waiſenkaſſen
für Elementarlehrer. Hierüber wird Jhnen eine
beſondere Vorlage zugehen.

Nachdem eine gemeinſame Regelung der Wege
bauverhältnifſe in den ſämmtlichen alten Pro
vinzen als nicht den Verhältniſſen entſprechend er
kannt worden, empſtehlt es ſich, mit der den Bedürf
niſſen der Gegenwart entſprechenden Neuordnung des
Wegeweſens je nach dem hervortretenden Bedürfniß
provinzweiſe vorzugehen. Zunächſt iſt in der Pro
vinz Sachſen das Bedürfniß zur Neuregelung
des vielfach veralteten unzweckmäßigen Wegerechts
hervorgetreten und es liegt in der Abſicht, Jhnen
den Entwurf einer Wegeordnung für dieſe
Provinz nach Begutachtung durch den Provinzial
Landtag vorzulegen.

Auch in dieſem Jahre wird Jhnen ein Geſetzent
wurf zum Zweck der Erweiterung ſowie Ver
vollſtändigung und beſſeren Ausrüſtung
des Staatseiſenbahnnetzes dem wachſen
den Verkehrsbedürfniſſen entſprechend zugehen

Die Entwicklung der Arbeiterverhältnifſe,
welche gegenwärtig Gegenſtand der Berathungen des
Reichstags bildet, nimmt fortgeſetzt die volle Auf
merkſamkeit Meiner Regierung in Anſpruch. Um
die Gewerbeverwaltung in den Stand zu ſetzen, den
an ſie geſtellten erhöhten Anforderungen auf dieſem
Gebiete zu entſprechen, hat ſich eine erhebliche
Vermehrung ber Aufſichtsbeamten in Ver
bindung mit einer Neuregelung der Gewerbe
Jnſ peetivn als nothwendig erwieſen. Mit der
Durchführung dieſer Maßregel, welche mehrere Jahre
in Anſpruch nehmen wird ſoll im bevorſtehenden
Rechnungsjahre begonnen werden. Die dazu er
forderlichen Mittel werden in den Etat eingeſtellt
werden.

Durch die Vorlegung des Entwurfs einer Städte
ordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden
und von Geſetz Entwurfen wegen Erhöhung des
Höchſtbetrages der Hundeſteuner und wegen der
Abänderung einiger Beſtimmungen über die W ahlen
von Stadtverordneten wird den im Landtage
in der vorigen Seſſton kundgegebenen Wünſchen
S werden.

Bei den freundlichen Beziehungen deReichs zu allen e er gen Staaten
welche im Laufe dieſes Jahres ſich noch mehr ge
feſtigt haben, kann Jch mit Vertrauen die
fernere Erhaltung des Friedens erwarten

Meine Herren Cine Reihe hochwichtiger geſetz
geberiſcher Aufgaben wird Sie beſchäftigen. Möge
die Löſung derſelben, welche Jhre volle Hingabe er
fordert, im vertrauensvollen Zuſammenwirken mit der
Staatsregierung zum Heil des Landes gelingen

Bei der Ankündigung der Steuerreform und des
Schulgeſetzes, namentlich aber am Schluß der Rede
bei dem Sagtze, der die Feſtigung der Friedens
aus ſichten betonte, ließ ſich lauter Beifall ver
nehmen. Auch an einzelnen anderen Stellen wurde
Beifall laut, während ſich das Schweigen der
Konſervativen bei der Ankündigung der
Landgemeindeordnung bemerkbar machte.

Als der Monarch geendet, trat Herr v. Caprivi
einige Schritte vor und erklärte die Seſſton auf aller
höchſten Befehl für eröffnet. Der Kaiſer ſtieg die
Stufen des Thrones hinab, verneigte ſtch und ver
ließ unter den langanhaltenden Hochrufen der Ver
ſammlung den Saal. Die Landtagsabgeordneten be
gaben ſich ſofort nach ihren Geſchäftshäuſern am
Dönhofsplatz und in der Leipzigerſtraße.
e

Der neue Kurs
Soweit der Vortrag des Reichskan

in der Donnerstags Sitzung des
Abgeordneten- Hauſes ſich auf die großen Re
formvorlagen bezog und die Noth wendigkeit und
Dringlichkeit und den inneren Zuſammenhang der
ſelben Hervorhob, bewegte er ſtch vorwiegend in dem



Kreiſe des bisher ſchon bekannten. Um ſo bedeutungs
voller war der Schluß deſſelben. Herr v. Caprivi
glaubte die Regierung gegen den Vorwurf vertheidigen
zu müſſen, daß ſte über das Maß der beſtehenden
Geſetze hinaus keine Maßregel zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie ergreife. Der Reichskanzler erklärte,
die Regierung ſei uüberzeugt, daß die Macht, welche
ſte bis jetzt ſchon habe, ausreiche ſollte das Gegen
theil erwieſen werden, ſo würde die Regierung weiter
gehen. Die jetzigen Machtmittel würde ſte im Fall
der Noth mit äußerſter Rückſtchtsloſtgkeit anwenden.

Die Sozialdemokratie es iſt der Reichs
kanzler, der im Namen des Staatsminiſteriums
ſprach müſſe von innen heraus beſiegt
werden, indem alle Parteien zuſammenwirken, die
Bürger in Staat und Gemeinde mit ihren Verhält
niſſen auszuſöhnen. Und dazu ſollen die gegen
wärtigen Vorlagen der erſte Schritt ſein. Der So
zialdemokratie gegenüber müßten alle ſonſtigen Mei
nungsverſchiedenheiten in den Hintergrund treten.
Wohin das zielt, gab Herr von Caprivi deutlich zu
verſtehen, indem er auf die Deklarationspflicht und
das Zuſammenlegen von Gemeinde und Gutsbezirken
hinwies, deren Gegner bekanntlich auf der rechten
Seite des Hauſes ſitzen. Herr v. Caprivi verglich
ſogar das Zuſammenſtehen der ganzen Nation im
Kriege gegen den auswärtigen Feind mit der Ge-
ſchloſſenheit aller Parteien gegen die Sozialdemokratte.
Ob dieſes Bild glücklich gewählt war, mag dahin
geſtellt bleiben. Nicht über das Ob, ſondern über
das Wie der Bekämpfung der Sozialdemokratie werden
Meinungsverſchiedenheiten entſtehen oder vielmehr
über die Mittel und Wege, „das Wohlbefinden zu
fördern, das Sichheimiſchfühlen, die Theilnahme mit
Kopf und Herz an den Aufgaben des Staates in
immer weitere Kreiſe zu tragen.“ Die Löſung dieſer
Aufgabe wird nur möglich ſein, wenn den Prä
rogativen einzelner Stände und Beruſsklaſſen inner
halb des Staats und der Gemeinden mit ſtarker
Hand ein Ende gemacht wird. Und wir haben Herrn
v. Caprivi dahin verſtanden, daß die Regierung
entſchloſſen iſt, dieſen Weg zu beſchreiten.
Ob ſie auf dieſem Wege die Unterſtützung des Ab
geordnetenhauſes in ſeiner gegenwärtigen Zuſammen
ſetzung, in der die Bevorzugten einen ſtarken Schutz
finden, erhalten wird, muß ſich demnächſt zeigen.

ne
Politiſche Ueberſicht.

Der franzöſiſche Kardinal Lavigerie,
der auch in Deutſchland durch ſeine eifrige Agitation
für die Bekämpfung des Sclavenhandels in Afrika
bekannt geworden iſt, hat am Mittwoch in Algier
eine eigenthümliche Kundgebung veranſtaltet. Kardinal

Lavigerie iſt bekanntlich Etzbiſchof in Algier. Als
ſolcher hat er am Mittwoch den Offtzieren des fran
zöſtſchen Mittelmeergeſchwaders ein Diner gegeben.
Er ergriff dieſe Gelegenheit, um in einem Trink
ſpruch fur die republikaniſche Regierungsform in
Frankreich einzutreten. Einem Wolff ſchen Telegramm
Ftfolge führte er aus: Eintracht ſei der höchſte
Wunſch der Kirche und des Klerus. Es ſei die
patriotiſche Pflicht eines Jeden, die beſtehende Re
gierungsform anzuerkennen, die wiederholentlich die
Zuſtimmung des Volkes erhalten habe Eintracht ſei
das Heil des Vaterlandes. Es ſei ein Wunſch, daß
ſich der Klerus Frankreichs dieſen Ideen anſchließe,
er furchte nicht, daß ſeine Anſichten von berechtigter
Seite desavouirt werden würden. Beim Abſchied
der Gäſte ließ der Kardinal von der Miſſionskapelle
die „Marſeillaiſe“ ſpielen

Die Unruhen im Kanton Teſſin haben be
kanntlich ein Nachſpiel gefunden in der von der
ſchweizer Regierung beantragten Aus lieferung
Caſttonis, welcher der Ermordung des Teſſtner
Stagtsraths beſchuldigt iſt. Nachdem das Londoner
Zuchtpolizeigericht die Auslieferung verfügt hatte,
legte Caſtioni Berufung bei dem höheren Gerichtshof
ein, und am Dienſtag hat das Urtheil der Queen
Bench entſchieden, daß der Antrag auf Auelieferung
abzuweiſen ſei, weil der Tod Roſſts während
einer politiſchen Erhebung erfolgte. Sir Charles
Ruſſell, der Sachwalter Eaſtioni's, behauptete, daß
es ſich nicht beſtreiten laſſe, daß die Vorgänge in
Teſſin politiſcher Natur geweſen ſeien, die engliſchen
Gerichte ſonach keine Jurisdiction über Caſtioni
hätten und nicht befugt ſeien, ſeine Auslieferung an
zuordnen. Da nach dem zwiſchen der Schweiz und
Großbritannien abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrage
ein flüchtiger Verbrecher nicht ausgeliefert werden
ſoll, „wenn die ſtrafbare Handlung, wegen deren die
Auslieferung verlangt wird, einen politiſchen Charak
ter an ſich trägt oder mit einem derartigen Verbrechen
zuſammenhängt“, ſo mußte hiernach die ſchweizeriſche
Regierung mit ihrem Antrage auf Auslieferung
Caſtiont's abgewieſen werden. Caſtioni iſt noch am
Dienſtag in Freiheit geſetzt worden.

Eine Wahlrede hat der italieniſche
Miniſterpräſident Crispi am Mittwoch in
Palermo auf einem ihm zu Chren veranſtalteten
Bankelt gehalten. Nachdem der Präſident des Wahl

comitees den Wunſch ausgedrückt, Palermo möge
durch ein Plebiszit ſeine Zuſtimmung zu der Politik
Crispis geben, nahm der Letztere ſelbſt das Wort,
indem er ausführte, er ſei nach Palermo gekommen,
nicht um eine Rede zu halten, ſondern um ſeine
Wähler zu begrüßen und ihnen zu danken. Seine
Gegner verſuchten ſeinen Charakter ſeine Natur,
in einem falſchen Lichte darzuſtellen. Er kümmere
ſich nicht um dergleichen Beſchuldigungen. Er ſei
der Meinung, daß ein Mann, der ſich der Politik
widme und der ein reines Gewiſſen habe, nur das
ihm geſetzte Ziel vor Augen haben und daſſelbe trotz
aller Hinderniſſe und ungeachtet aller Verleumdungen
zu erreichen ſuchen müſſe. Sollten ſchlimme Zeiten
für Jtalien kommen, ſo würde er mit ſeinem Leben
den König und das Vaterland zu vertheidigen wiſſen.
Zum Schluß ſeiner Rede brachte Crispi ein Hoch
auf den König, die Dynaſtie und auf Sizilien aus.

Dieſe Rede entſpricht den Mittheilungen, welche
ſchon früher über den Jnhalt derſelben gemacht
worden ſind. Crispi hatte durch ſeine Offtziöſen
wiederholt verkünden laſſen, daß er in Palermo eine
Programmrede im großen Stile nicht halten werde.
Seine einleitende Bemerkung, daß er keine Rede
halten wolle, iſt natürlich nicht wörtlich zu nehmen,
denn in Wahrheit kam es ihm gerade darauf an,
kurz vor den Wahlen ſeine von der Linken und von
den Klerikalen ſcharf angegriffene Politik einmal
öffentlich zu rechtfertigen. Wie weit ihm dies ge
lungen iſt, wird ſich am beſten bei den Wahlen zeigen.
In der Plenarſttzung der beiden niederländi

ſchen Kammern am Mittwoch legte die Regierung
den Geſetzentwurf vor, durch welchen die Königin
für die Dauer der Regierungsunfähigkeit des Königs
zur Regentin beſtellt wird. Der Geſetzentwurf wurde
an die Abtheilungen verwieſen.

Die Lage in Argentinien ſcheint ſich neuer
dings wieder verſchlechtert zu haben. Bei dem am
9. d. M. ſtattgehabten Wahlen iſt es an mehreren
Orten zu Ruheſtörungen gekommen. Ueberall in der
Provinz gährt es, und in der Hauptſtadt finden in
den politiſchen Kreiſen noch immer leidenſchaftliche
Erörterungen über die verſchleierten Vorgänge der
Julirevolution ſtatt. Das Mißlichſte iſt die ſchlechte
Finanzlage in Argentinien. Die Armee ſteht trotz
angeblicher guter Ausrüſtung nur auf dem Papier
und das argentiniſche Geſchwader iſt in einem ſolchen
Zuſtande, daß kein Kriegsſchiff bei einem Conſliet
auch nur annähernd armirt auf hoher See er
ſcheinen könnte.

Ueber die Wirren in Mittelamerika meldet
ein Telegramm aus New York am Donnerstag
Einem aus San Salvador hier eingegangenen Tele
gramm zufolge telegraphirte der Präſtdent von
Honduras, General Bogran, an den Präſidenten
von San Salvador, General Ezeta, daß er ſich
genöthigt geſehen habe, die Hauptſtadt Tegucigalpa
zu räumen und ſeine Regierung in Tamara zu
etabliren. Er habe übrigens nach heftigem Kampfe
dem Jnſurgentenführer Sanchez ſeine Verbindungs
wege nach Tegucigalpa abgeſchnitten. Jn dem Tele
gramm wird weiter gemeldet, daß Präſident Ezeta
ſich wahrſcheinlich neutral verhalten werde.

Dentſchland.

Berlin, 14. Nov. Der Kaiſer hatte geſtern
Vormittag eine längere Unterredung mit dem Kriegs
miniſter, General von Kaltenborn Stachau. Nach
mittag begab ſich der Kaiſer zu den Hofjagden nach
Letzlingen. Morgen Abend werden der Kaiſer und
die Kaiſerin nach Berlin kommen und während
der Vermählungsfeierlichkeiten im hieſigen königlichen
Schloſſe Wohnung nehmen. Von zuſtaändiger Seite
wird der „Schleſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß der Kaiſer
ſeinen diesjährigen Jagdaueflug nach Schleſten am
25. d. unternehmen wird. Der Prinz Adolf
von SchaumburgLippe iſt am Mittwoch
Abend wieder in Berlin eingetroffen und hat im
Palais der Kaiſerin Friedrich Wohnung genommen.

(Der Kaiſer) hatte am Moltketage vom
Sultan ein Beglückwünſchungs Telegramm erhalten,
in welchem Abdul Hamid dem Kaiſer ſeine Freude
darüber ausſprach, daß die Vorſehung dem Deutſchen
Reiche einen ſolchen Mann bis zum heutigen Tage
in voller Rüſtigkeit erhalten habe. Jn der Antwort
des Kaiſers, welche die türkiſchen Blätter mittheilen,
dankt der Monarch zunächſt in ſeinem eigenen Namen
für die am 90. Geburtstage ſeines Marſchalls ihm
erwieſene Aufmerkſamkeit. „Gleichzeitig aber,“ ſo
fährt der Kaiſer in ſeiner Erwiderung fort, „danke
ich Ew. Majeſtät auf ausdrückliche Bitte meines
Marſchalls nochmals in ſeinem Namen für den huld
vollen Beweis der Sympathie, die Ew. Majeſtät in
ſo beredter Weiſe dem greiſen Geburtstagskinde offen
bart hatten.“ Die Antworten ſowohl des Kaiſers
als auch des Grafen Moltke ſind nicht auf tele
graphiſchen Wege, ſondern brieflich erfolgt.

(Generalfeld marſchall Graf Moltke)
hat ſtch über die Verwendung der Gelder zur Moltke
ſtiftung (bis jetzt etwa 105 000 Mk.), dem Moltke

Comitee gegenüber dahin geäußert, daß ihm en M

Verſchmelzung der Parchimer und Berliner
Stiftung angenehm ſei, oder erſtere vielleicht zur
Schaffung von Arbeiterwohnungen oder
zur Unterſtützung von Wittwen und
Waiſen zu verwenden ſei. Endgiltiger Beſchluß
iſt vorbehalten. Dagegen hat er den Vorſchlag, ein
Aſyl für unbemittelte und ältere Mitglieder der
Familie Moltke zu ſchaffen entſchieden abgelehnt.

(Rücktritt des Miniſters v. Lucius.)
Nach der „Voſſ. Ztg.“ ging am Mittwoch in den
Kreiſen des Landes ökonomieCollegiums die Nachricht
um, daß der Landwirthſchaftsminiſter Dr. Frhr. Lucius
v. Ballhauſen ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe
und daß dementſprechend ſein Rücktritt in allernächſter
Zeit eine vollendete Thatſache ſein werde.

(Die Vorbereitungen fürdie Jnkraft
tretung des Jnvaliditäts- und Alters
verſicherungsgeſetzes) ſind nach Berliner
Meldungen ſoweit gedlehen, daß dem Erlaß der kaiſerl.
Verordnung, durch welche das Geſetz zum 1. Jan.
1891 in Kraft geſetzt wird, in Bälde entgegengeſehen
werden kann. Der Entwurf der Verordnung iſt dem
Bundesrathe bereits zugegangen, ebenſo ein Entwurf
einer Verordnung über die Formen des Verfahrens
und des Geſchäftsganges des Reichsverſicherungs
amtes in Angelegenheit der Jnvaliditäts und Alters
verſicherung.

Gegen eine Erbſchaftsſteuer) auf die
Erbſchaften der Kinder und Kindeskinder erklärt ſich
die „Kreuzzeitung“, weil damit die Axt an die
eigentliche Wurzel des Erbrechts gelegt würde.

(Ein neues Hundeſteuergeſetz), welches
dem Herrenhauſe vorgelegt worden iſt, geſtattet den
Gemeinden die Hundeſteuer bis auf einen Betrag
von 20 Mk. jährlich zu erhöhen.

(Zur Schulreformfrage.) 122 Pro
feſſoren und Dozenten der Univerſität Leipzig
erlaſſen neuerlich eine Erklärung, daß ſie in jeder
Unterrichtsreform, welche die Grundzüge des Lehrpland

unſerer humaniſtiſchen Gymnaſten, insbeſondere die
Beſchäftigung mit griechiſcher Sprache und Literatur
beſeitigen oder weſentlich beeinträchtigen würde, nur
eine ſchwere Gefährdung der Güter unſerer nationalen
Bildung erblicken könnten. „Zugleich“ heißt
darin „ſprechen die Unterzeichneten es als ihre
Ueberzeugung aus, daß ſie die Aenderungen, deren
der Unterricht in einzelnen Gebieten bedürftig ſein
mag, mit der Erhaltung der humaniſtiſchen Grund
lage unſerer Gymnaſtalbildung für vollkommen ver
einbar halten.“

(Hem Bundesrathe) iſt der Militär
etat fur das preußiſche Reichsmilitärcontingent und
die in die preußiſche Verwaltung übernommenen
Contingente anderer Bundesſtaaten für 189192
zugegangen. Der Etat enthält ſowohl bezüglich der
ordentlichen wie der außerordentlichen Ausgaben gan
erhebliche Mehranſätze gegen das Vorjahr. In Bezug
auf den außerordentlichen Etat ſtnd die Mehrausgaben
durch umfaſſende Neubauten veranlaßt worden, welge
durch die Erweiterung des Heeres unvermeiblich
geworden ſind. Wie es heißt, iſt der Etat von eine
Denkſchrift über die anderweitige Regelung
des Rationsweſens, die Einführung von
Pferdegeldern und die verſuchsweiſe Errichtun
von Pferdedepots für rationsberechtigte
Offiziere der Jnfanterie begleitet. Eine zwei
Denkſchrift erläutert die Nothwendigkeit einer weiteren
Vergrößerungdes Kadettencorps. In Folge
der Vergrößerung des Heeres und des damit ge
ſteigerten Bedarfs an Offizieren ſet eine Vergrößerun
des Kadettencorps noch über die im letzten Erweiterung
plan von 1888 gezogenen Grenzen hinaus unver
meidlich. Die fortdauernden Ausgaben des Militär
etats überſteigen die vorjährigen um rund 20 Mill,
die einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat di
vorjährigen um 2 Millionen; im außerordenklichet
Etat betragen dieſelben 179 000 Mk. weniger a
im vorigen Jahre. Dem Bundesrath iſt ferner d
Berechnung der für 1891/1892 zur Deckung de
Geſammtausgabe des ordentlichen Etats aufzubein

genden Matrikularbeiträge zugegangen.
Höhe derſelben, welche für das laufende Jahr u
302 172 427 Mk. angeſeht waren, ſoll ſich auf elt
Mehr von über 22 Milltonen Mark belaufen.

(Zu den Ausgaben für Oſtafrika
welche im Etat für 1891/92 auf 3 Mill. Mark ver
anſchlagt ſind, wird die Oſtafrikantſche Geſellſchaft etwa
1 Mil, Matk beitragen. Eine halbe Million wir
aus ſonſtigen örtlichen Einnahmen gedeckt. Den
Reiche würden alſo, wie die „Köln. Ztg.“ wiſt
will, nur 2 Millionen zur Laſt fallen. Aus dieſe
Summe ſind nicht nur die Verwaltungskoſten, ſondern

auch die bedeutenden Ausgaben zu decken, w
das Reich auf Grund der Beſchlüſſe des Reichslo
und der Bruſſeler Conferenz zur Unterdrückung 5
Sclavenhandels aufzuwenden hat. Jm Jahre 1889
betrugen die Ausgaben für die Wißmann ſche
pedition 4 Mill. 1890/91 4 Mill. Mk.
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e e d.Abtheilung für Confection.

Ausserordentliche grosse Auswahl. Preise ohne Concurrenz.
DamenWinter-Jaquetts 2,00 Mk. HerrenStoff- Anzüge von 12 Mk. an.
Damen- WinterPaletots 7,00 Mk. Herren WinterPaletots von 11 Mk. an.DamenWinterDolmans 13,00 Mk. HerrenWinterJaquetts, Joppen und Kaiſer- Mäntel
Damen Havelocks, Viſites. in allen Preiſen.Pagen, Griechen und HalbgriechenMäntel in allen

Preislagen bis zu den eleganteſten Genres. KnabenPaletots und Anzüge in großer Auswahl.

Mädchen VIämtel. Mädchen aqunets,
Abtheilung für HausKleiderſtoffe.

Grosser Gelegenheits-Kauf! Vnter Herstellungspreis!
1 Thüringer Halbtuch Kleid 2,40 Mk. I DamentuchKleid II. 3,50 Mk. S
1 Thüringer WolltuchKleid 3,00 Mk. I Damentuch-Kleid I. 4, Mk.1 Uni-Damentuch-Kleid III. 3,00 Mk. 1 Engl. CheviotKleid 5, Mk.Breite 100 em. Robe à 4 Meter 6 lange Berl. PlIlen.

Preiſe ſtreng feſt ohne jeden Abzug. Verkauf nur am Platze netto
gegen Baarzahlung. Die Preisauszeichnungen in den Fenſtern e. verſtehen 9
ſich p. Meter U lange Ellen und ſind ſämmtliche Verkäufer verpflichtet,

anf Wunſch jeden Gegenſtand direet aus dem Fenſter zu verabfolgen.

ernteteRober O on m, H alle S. S Von Sonntag den 16. d. M. abſtehen in großer Auswahl

e e Ardenner undTeppiche von 4——80 Mk. Weiße und bunte Gardinen. r d äniſche Pferde
Tiſchdecken von 2 40 Mk. Läuferſtoffe und Linolenm.
Portiéèren das Paar 8,50 Mk. Reiſe und SchlafDecken. leichten und ſchweren Schlags bei uns zum Verkauf.
Vettvorla I 8 Mk. K. denDecken.eppavorlegen Mk. e Plüſche Greorr. Stren l.
Preiſe ungemein billig aber e. Baarzahlung Abzug. f.RM Cirasser ver n tNorit Werners 90-f.-Bapar, Sämwmtl. Wiener Schuhwaaren- Artikel

Zum SelbstKostenpreise.Breiteſtr. 16, Breiteſtr. 16, Zur bevorſtehenden Saiſon mache insbeſondere auf meine
empfiehlt den geehrten Bewohnern von Merſeburg und Um Winter v a ar aufmerkſam
gegend ſein reichhaltiges Lager inHotel Steingur, Galanterie- u. Spielpaaren, ſorie Gustav Runkel, Preußerſtraße 18.
Kalendern, Gratulations- u. Witzkarten, leube mir auf mein n ersffnetes
Luxus u. Gebrauchsartikeln jeder Art. TabalK- und Cigarrenlager

Um geneigten Zuſpruch bittet h Nur yrt LabnrS aufmerkſam zu machen und e ein geehrtes Publikum umv on 4 C geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll
reitestrasse G. Breitestrasse 16. B. e.n nern RegenG. 2Remmnarkt q. e Reumarkt 74. Sonntag den 16. und Montag den I. d. V.

empfiehlt Sophas jeder Art von 12 Thlr. an, Bettſtellen mit Matratze findet im Reſtaurant

von 10 Thlr. an, Groß und Lehnſtühle, Klavierſeſſel 2e. e. S sReichhaltiges Tapetenlager, ſowie ganze Einrichtungen für V as im o
Decorationen, PatentZugronleaux. Das Auſpolſtern der Möbel ſein ConeurrenzKegeln ſtatt, wozu ich die werthen Kegel
wird ſolid und billig in und außer dem Hauſe ausgeführt. freunde höflichſt einlade.
r e Auch Theilzablung geſtattet. m Karten à 1 Mark ſind von heute an in genanntem
Ein Handbierdrngt Apparat a mgſe nen. Loeale zu haben. Das Kegier Comité

ſt reren e. Aiprecht, Schmaleft. 23- J. A. G. Lucas.
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Am Markt, 5 LKelprigerſtraße.
Größtes Special( ll- Geſchäft der der Provinz Sachſen.Ein S Dublikum

von Merſeburg und Umgegend beehre ich mich auf mein in Größe und Umfang wohl einzig daſtehendes Herren und Knaben Garderoben
Geſchäft aufmerkſam zu machen.

Mein ſeit 20 Jahren auf nur grundreeller Baſis beſtehendes Geſchäft nahm von Jahr zu Jahr immer größere Dimenſtonen an, ſo daß iche e wurde, um allen Anforderungen gerecht zu werden, Säammeliehe FParterre- wn tagen Räumiiehlkeitten in meinem
S Hauſe für mein Ge chäft zu verwenden.

z

e Ferner erlaube mir höſl. darauf hinzuweiſen, daß ich auch mit fertiger Herren Garderobe ünn clenm feinsten un besten Guealt-
atte die ſonſt nur nach Maaß gefertigt, in welchen Ausweals! dienen kann. Meine 4 qrossen Sohaufenser, die den beſten
Beweis für die Reichhaltigkeit meines Lagers und Größe meines Geſchäfts bieten, enthalten zumeiſt die wenesten MHeocielle in den feinsten

Salsoneeuheiten, die an Eleganz und Ausführung den verwöhnteſten Geſchmack befriedigen und bitte um deren gefl. Beſichtigung.

Winter-Waletots Kammgarn-Anzüge, Knaben- Anzüge
von 12-40 Mark.

alser- Mia
4 Um ne bDen-Schuwaloff- Paletots, Chevwiot-Anzüge, wer

n Fracks, Schlafröcke,ntel, Rock Jacket Anzüge Kellnerfacken, Jagdſoppen,
Hohenzollern- Mäntel in Velour, Diagonal und den seüdene Westen

M in neueſten Stoffen und ſeinſter Aus neueſten Moden in größter Auswahl
führung zu billigſten Preiſen. von 18 bis 45 Mark. zu billigſten Preiſen.

Beſtellungen nach Maaß werden unter Leitung bewährter Kräfte
bei e Ausführung zu ſoliden Preiſen e

Anker Steinbankaſten in Ahßter Auswahl.

Mürnberger eblkuuchemn und VI obpem
vom Kgl. Hoflieferanten iſt Augero nan

e ln S

von hohen medizig tſchen Antoritaten empfohlen für

Zlutarme, Wöchnerinnen., ſtillende Aütter und Reconvalescenten
jeder Art, reines hopfenreiches Malzbier, laut Analyſe v. 17. Mat 1390
7,26 Gewichtstheile Malz Extrakt, 3,41 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile,
0,116 Phosphorſäunre enthaltend, eines der gehaltreichſten aller e exiſti
reden Biere, vorzüglichſtes billigſtes Haunsgetränk

empfiehlt dieürſtliche Kraueret Köſtritz. r
e J gratis Niederlage: Carl Ackaummn, Bierdepöt. I Analyſe gratis

n m Sonntag den 16. v. W.Allen nan treffen
e werden die von Cobrüder Gehrig, Hof SM lieferanten und Apotheker, Berlin,

N Befſfelſtraße 16, erfundenen und ſeit
h 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder,
J welche Kindern das Zahnen erleichtern

ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten, beſtens empfohlen. Preis à

Stück 1 Mark.
u Merſeburg ücht zu haben in

h beiden Appokrelkem-

verſche Pferde
in Hroßter An e ein.

e gegen Hautunreinigkeiten

Miteſſer, Finnen, Flechten, Röthe des Ge
ſichts 2c. iſt die wirkſamſte Seife
Pergmanns RPirkenbalſamſeife
allein fabricirt von Vergmann Co. in

jeden Mittwoch und Sonn
abend bis Nachmittag 1 Uhr.
Biſchofs Brauerel
Richard Schmidt

Settenbeuntel
empfiehlt ſein
großes Schuh n. Stiefelwagrenlaget.ehe von 12 Mk. an,
wlbséſeſeln von 7 Mk. an,
nen Stäeſfelettem von 5 Mk. an,
Kämneh euee n v e von 0,60 Mk. an,
Bank Isehiukne, Ferne Tee

und RKünneherr Wizehnnu,
Ledere, Co el u. VI en ofenBimegesotalem,
alle Sorten an raseluune mit Gummi

ſohlenn, Sturlpemstüeſerne, RKunopfe
gteſelne, ſowie alle anderen Sorten
Schuh und Stiefelwaaren

zu äußerſt billigen Preiſen.
Beſtellungen nach Maaß und Nedara

turen werden gut und pünktlich

Amerikanſsobe

Fleiſchſchneidemaſchinen
ſowie ſamt liche Erſatztheil es
zu oſſeriren villigſtGebr. Wiegand.

Dresden. Verkauf à Stück 30 und 50 Pf. bei
Hofapotheker Manne

Hierzu zwet Bellagen

2 J u v
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I. Beilage zu Nr. 226 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. November 1890.

Ein intereſſantes Buch.
Die ſoeben in Leipzig bei Brockhaus erſchienene

deutſche Ausgabe des Berichts von Jephſon über
ſeinen neun monatlichen Aufenthalt bei
Emin Paſcha in der Atquatorialprovinz iſt
unſeres Erachtens das intereſſanteſte Werk,
welches über Afrika in der letzten Zeit er
ſchienen iſt. Jephſon war von Stanley bet Emin
Paſcha in der Aequatorialprovinz zurückgelaſſen
worden, als Stanley nach dem Yambuyalager zurück
kehrte, um den dort unter Major Batrttelot zurück
gelaſſenen Theil ſeiner Expedition heranzuholen zur
Befreiung von Emin Paſcha. Das Buch von
Jephſon behandelt nun die Zeit ſeines Aufenthalts
bei Emin vom 22. April 1888 bis zum 31. Ja
puar 1889. Wir ſtehen nicht an, die Schilderungen
dieſer Zeit als weit intereſſanter und ſpan
nen der zu bezeichnen als das Buch, welches Stan
ley ſelbſt über ſeine Expedition zur Rettung Emins
vor einigen Monaten hat erſcheinen laſſen. Würde
das vorliegende Werk von 30 Druckbogen etwa auf
den dritten Theil ſeines Umſanges zurückgeführt, ſo
könnte es durch Ausſcheidung aller zu ausführlichen
Tagebuchberichte ein Volksbuch im beſten Sinne des
Wortes werden. s

Die erſten Abſchnitte des Buches ſind weniger
feſſelnd, dann aber erhalten wir lebendige Schilde
rungen der wechſelnden Ereigniſſe in der Aequatorial-

provinz, welche dem Abzuge Emins vorhergingen.
Wir ſehen, wie Emin zuerſt in Begleitung von
Jephſon ſeitens der Soldaten und des Volkes mit
allen Ehren des Gouverneurs von Station zu Station
zieht. Dann aber entſteht Mißtrauen unter den
Truppen, gerade hervorgerufen durch die Nach
richt von Stanleys Expebition und das
damit zu ſammenhängende Erſcheinen von Jephſon.
Es verbreitet ſich die Meinung, daß Stanley gar
nicht im Auftrag des Khedive erſchienen ſei. Die
Aegypter bezweifeln die Echtheit der Unterſchrift des
verleſenen Briefes des Khedive. Die Offiziere ver
gleichen die Unterſchrift, welche auf dem langen Wege
ſeucht geworden war und ſich verwiſcht hatte, mit
der Unterſchrift des Khedive unter ihren Patenten.
Wenn der Brief wirklich von dem Khedive herrühre,
ſo raunt man ſich zu, dann hätte der Khedive den
Soldaten direct befehlen muüſſen, nach Aegypten zu
gehen, anſtatt ihnen ſelbſt die Entſcheidung zu über
laſſen. Die Meinung wird vorherrſchend, daß Stanley
Emin veranlaſſen werde, die Provinz und die Aegypter
den Ungläubigen, den Engländern, auszuliefern.
Wenn Jephſon wirklich aus Aegypten komme, warum
habe er ihnen denn keine Briefe von ihren Freunden
und Verwandten daſelbſt mitgebracht? Daß ein
Marſch ſüdwärts über Sanſibar nach Aegypten führen
könne, iſt der Menge nicht faßbar.

So hat in Wahrheit, wie aus den Schilderungen
Jphſons klar hervorgeht, Stanley unter dem Titel
der Rettung Emin in die größten Gefahren
geſtürzt, denen er nur zufällig entronnen iſt. Man
empört ſich nun gegen Emin, bedroht ſein Leben
dann wird er abgeſetzt und gefangen gehalten und
muß ſeine Abſetzungsurkunde unterſchreiben. Zuletzt
beginnt man ihm und Jephſon ſogar die nöthige
Nahrung vorzuenthalten. Da kommt plößlich die
Kunde, daß die Heere des Mahdi vorrücken und
bereits Stationen der Acquatorialprovinz in Beſitz
genommen haben. Nunmehr laſſen die rathloſen
Meuterer Emin und Jephſon wieder frei. Sie bitten
Emin um ſeinen Rath, wie ſie ſich den Truppen des
Mahdi gegenüber zu verhalten haben. Emin ertheilt
denſelben auch, benutzt aber die wiedergewonnene
Freiheit, um von Dufils nilaufwärts zunächſt nach
Wadelai, dann nach Tunguru zu fahren, um ſich
demnächſt mit Stanley nach deſſen Rückkehr vereinigen
zu können. Die Mahviſten ruücken in Dufilé ein,
werden aber hier in Folge ihrer Nachläſſigkeit in der
Bewachung von den Aegyptern geſchlagen

Nunmehr ſchlägt die Stimmung gegen Emin wieder
zu deſſen Ungunſten um. Man ſendet ihm ein
Boot nach, um ihn zurückzuholen, angeblich um ihn
wieder einzuſetzen. Emin mißtraut aber und ſetzt
ſeine Reiſe weiter fort.

Emin trifft nun mit Jephſon in Tunguru ein,
an ber nördlichſten Spitze des Albert Nyanzaſees,
hier aber beſchließt er zu bleiben, während Jephſon
in ihn dringt, weiter ſüdwärts zu ziehen, um ſich
be der Rückehr Stanleys mit demſelben in Kawallt
wereinigen zu können. Da trifft ein oſſtzielles
Schreiben von Stanley ein, welcher bei Kawallt an
gelangt iſt. Inzwiſchen hat unter den Rebellen die
Gegenpartet Emins wieder den Sieg errungen und
man hat in Wadelei Emin, Caſati und Jephſon zum
Tode durch Hängen verurtheilt. Der vom 17. Januar
datirte Brief von Stanley aus Kawalli kommt am
26. Januar in die Hände von Jephſon und Emin.
Beide erfahren die Niedermetzelung des unter Major
Varttelot zurückgebliebenen Theils der Expedition

Stanley. Wegen der Schwierigkeiten der Verpflegung
drängt Stanley auf baldigen Abzug. Wenn Emin
Stanley nicht die mitgebrachten Entſatzgegenſtände
abnehme, ſo werde Stanley nichts anderes übrig
bleiben als die Munition zu zerſtören und nach
Hauſe zurückzukehren. Stanley verlangt zugleich
42 Elefantenzähne zur Ablohnung ſeiner Leute. Wenn
Stanley nach Ablauf von 20 Tagen keine Nachrichten
erhalte, werde er allein nach Sanſibar zurückkehren.

Emin kann ſich gleichwohl nicht entſchließen, zurück
zukehren. Er will noch warten, um zu ſehen, was
geſchieht. Jephſon hält es für hoffnungslos, noch
weiter in ihn zu dringen. Jnzwiſchen haben die
Rebellen Offiziere Befehl gegeben, weder Emin noch
Jephſon aus ver Station Tunguru herauszulaſſen.
Jephſon aber mutmaßt, daß das Bekanntwerden der
Rückkehr Stanleys neue Gefahren für das Leben
herbeiführen werde. Jephſon iſt daher entſchloſſen,
unter allen Umſtänden ſich mit Stanley zu vereinigen.
Er droht dem Offizier der Station mit ſeiner
Wincheſterbüchſe von 15 Patronen und den Reming
tongewehren ſeiner drei Ordonnanzſoldaten. Da trifft
der Dampfer „Khedive“ aus Wadelai nilaufwärts
in Tunguru ein. Die Rebellen ſind wieder einge
ſchüchtert, weil ſich das Gerücht verbreitet, Stanley
ſei mit einem wunderbaren Maſchinengeſchütz einge
troffen, das die Leute zu Hunderten niedermähe. Es
gelingt Jephſon nach Abſetzung des Kapitäns, die
Mannſchaften des Dampfers zu ſeiner Aufnahme zu
beſtimmen. Jephſon dampft ab und Emin bleibt
am Ufer zurück. Der arme Paſcha, ſo ſchreibt
Jephſon der lange Aufenthalt im Orient hat ihn
in hohem Grade zu einem Mann der Compromiſſe
gemacht.

Mittels des Dampfers kommt Jephſon in Mſwa
an. Als aber Jephſon am anderen Morgen weiter
fahren will, iſt das Schiff ſchon 5 Kilometer entfernt
und auf der Rückfahrt nach Wadelat begriffen. Die
Leute hatten in der Nacht Dampf gemacht und waren
bei Tagesanbruch in der Stille davon gefahren.
Nun ſetzt Jephſon mit ſeinen Leuten auf zwei Ruder
booten die Fahrt fort. Jnzwiſchen hat Stanley von
ſeiner Ankunft Kunde erhalten und ſchickt ihm eine
Abtheilung Sanſibariten entgegen. Jm Lager von
Kawalli trifft Jephſon mit Stanley wieder zuſammen.
Nochmals ſendet Stanley an Emin eine Botſchaft
und fordert ihn auf, ſich mit ihm zur Rückreiſe zu
verbinden. Da kommt am 13. Februar ein Brief
von Emin an, welcher meldet, daß er ſich ſchon auf
dem Marſche zu Stanley befinde (Schluß folgt.)

Volkswirthſchaftliches.
Gegenüber einer ernſthaften Agi-

tation für Beſeitigung der Theuerung durch Auf
hebung der Grenzſperre verſuchen die Na
tionalliberalen überall flau zu machen. Der
Stadtverordnetenverſammlung zu Magdeburg lag
dieſer Tage eine Petition des Bezirksvereins „Kaiſer
Friedrich“ vor, worin gebeten wurde, beim Bundes
rath und Reichstag behufs Aufhebung des Viehein
fuhrverbots gegen Rußland zu petitioniren. Ober
bürgermeiſter Bötticher meinte, daß es nicht Sache
der Stadtverordnetenverſammlung ſei, hier vorzugehen
Auch ſei die Sache im Fläß und dürften die Magde
burger ſich deshalb nicht einmiſchen. Ruſſiſches Vieh
ſei früher nicht nach Magdeburg gekommen. Da
gegen führte Stadty. Nathan aus, was der Herzog
v. Ratibor und was andere Städte gethan haben,
das zu thun, brauche ſich die Stadt Magdeburg
nicht zu ſchämen. Es ſei im Intereſſe der aärmeren
Bevölkerung nöthig, daß die ſtädtiſchen Behörden
petitioniren. Stadtv. Odem ar betonte, daß ein
Nothſtand vorliege. Man ſolle darum, im Intereſſe
der 200 000 Bewohner Magdeburgs, nicht zögern.
Der Ruf einer ſolchen Stadt verhalle nicht ungehört,
gerade, gerade wenn Magdeburg ſchweige, würde man
deduziren, das Binnenland habe keine Veranlaſſung
zur Klage. Herr Oberbürgermeiſter Bötticher
hielt bei gegenwärtiger Lage der Sache es fur über
ſlüſſtg, den Reichskanzler anzugehen. Herr Nathan
hob hervor, daß es Pflicht der großen Städte ſet,
gegenüber den Petitionsſturm der Großgrundbeſittzer
auf Beibehaltung der Viehzölle und Viehſperre gleich
fälls Schritte zu thun. Hartnäckig ſprach ſich noch
wiederholt in der Discuſſton der Oberbürgermeiſter,
unterſtützt von anderen Nationalliberalen, für abſolute
Paſſivität in Fragen der Lebensmitteltheuerung aus.
EStadtv. Jaenſch hob hervor, daß hier ſo Manches
geſchehe, wozu kein Bedürfniß vorliege. Wenn die
Stadt bei Geburtstagen gratuliren gehe, ſo ſolle ſie
auch im Intereſſe der beſſeren Ernährung ihrer
200 000 Bewohner die gebotenen Maßregeln ergreifen
Die betreffenden Jntereſſenten, welche befürchten, daß
durch billige Brot und Fleiſchpreiſe die Landbewohner
Schaden erleiden könnten, geniren ſich gar nicht, mit
Maſſenpetitionen vorzugehen, weshalb ſollen ſich die
großen Städte, die unter den Jollen und Sperren

zu leiden haben, ihrerſeits geniren? Die Ver
ſammlung beſchloß mit überwiegender
Mehrheit den Erlaß einer Petition um
Beſchleunigung der beſchloſſenen Enquete und die
Aufhebung der Viehſperre an der ruſſiſchen Grenze
Herr Oberbürgermeiſter Bötticher meinte, daß ſich
der Magiſtrat nunmehr mit dieſem Beſchluß befaſſen
werde. Herr Odemar konſtatirte, daß auf die an
ihn gerichtete Petition der Magiſtrat beſchloſſen habe,
Nichts in der Sache zu thun, und daß die Stadt
verordneten zu dem entgegengeſetzten Entſchluſſe ge
kommen ſeien, daß nämlich Etwas geſchehen müſſe.

Provinz und Umgegend.
R. Halle, 13. November. Heute Morgen fand

man in der Gartenlaube eines Grundſtuücks der
Merſeburger Straße hierſelbſt einen jungen Menſchen
und ein junges Mädchen, Pflegetochter des Grund
ſtucksbeſttzers, todt und zwar vergiftet vor. Es war
ein Liebespaar und dürfte das Motiv zu der ſchreck
lichen That nicht ſchwer zu errathen ſein. Jn
Wettin wurde der 18 jährigen Tochter des Polizei
ſergeanten R. der Zopf abgeſchnitten. Das junge
Mädchen wurde auf der Straße in der Dunkelheit
von einem Menſchen angehalten, der ihr ein ſtark
riechendes Tuch über das Geſicht deckte und dabei
den Raub ausführte. Das junge Mädchen wurde
ſpäter ohnmächtig auf der Erde liegend vorgefunden

g. Halle, 13. November. Ein aus Reideburg
gebürtiger Schloſſerlehrling, der hier in Dienſt ſtand,
wurde abends 9 Uhr auf dem Wege von dort nach
hier zwiſchen Diemitz und der Berliner Ueberbrückung
plötzlich von einem unbekannten Menſchen von hinten
erfaßt und niedergeworfen, worauf ihm der Wege
lagerer ſeiner Baarſchaft, die glücklicherweiſe nur in
einer Mark beſtand, beraubte und das Weite ſuchte.
Dem Lehrlinge waren die Kleider faſt vom Leibe
geriſſen. Ein Auge verlor vorgeſtern ein auf der
anhaltiſchen Domaine Crüchern bedienſteter Knecht,
indem er von einem Ochſen, neben welchem er herging,
in daſſelbe geſtoßen wurde, wodurch es auslief.

4 Jn Weißenfels wurde am Mittwoch Abend
ein auswärtiger Schuhmacher verhaſtet, weil er in
auffallender Weiſe Geld ausgab und ſich über den
Erwerb nicht ausweiſen konnte; er war im Beſitz
von ca. 500 Mk.

Auf dem Bahnhofe zu Weißenfels verun
glückte am Donnerstag Abend gegen 9 Uhr der
Wagenſchieber Witz el aus Langendorf dadurch, daß
er beim Aufſpringen auf einen in Fahrt befindlichen
Zug mit dem Kopfe gegen einen Laternenpfahl ſchlug
und ſich den Schädel zertrümmerte.

Jn Sondershauſen hat ſich am Donners
tag der perſönliche Adjutant des Fürſten, Major v.
Borcke, in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Die Be
weggründe zu dieſer That ſind unbekannt.

Jm Bahnteiche bei Sangerhauſen fand man
am 13. d. die Leiche des ſeit mehreren Wochen ver
ſchwundenen Boten der dortigen Güter Expedition,
Hagel. Jedenfalls hat die Leiche ſchon längere Zeit
im Waſſer gelegen, da ſte bereits ſtark in Verweſung
übergegangen war.

t In der Nacht zum 12. d. brannte bei Wolfer
ſtedt ein Herrn Amtmann Hoch gehöriger Hafer
diemen nieder. Jn der Aſche fand man die verkohlte
Leiche eines Menſchen. Ueber die Entſtehung des
Feuers iſt noch nichts bekannt.

Localngchricht
Merſeburg, den 15. November 1890,
Jm Kreishauſe hierſelbſt fand am Donnerstag

unter dem Vorſtzz des Herrn Landrath Weidlich
eine Kreistagsſitzung ſtatt. Auf der Tages
ordnung derſelben ſtanden zunächſt, wie man der
Hall. Ztg. berichtet, die Wahlen der Taxatoren
und deren Stellvertreter für die vier Pferdeaus
hebungsbezirke des Kreiſes und die der Taxatoren
für Abſchätzung von Flurbeſchädigungen
bei Truppen Uebungen. Ferner wurden u. A.
folgende Beſchlüſſe gefaßt. Die Wittwen und
Waiſenbeiträge für Kreisbeamte werden
vom 1., April er. ab vollſtändig auf den Kreis über
nommen, desgleichen die Spritzen Reviſtons
koſten mit Ausſchluß der Städte, denen für die
von ihnen ſelbſt zu bewirkende Reviſton pro Epritze
3 Mk. aus der Kreiscommunalkaſſe gewährt werden ſoll.

Zur Ausbildung von Perſonen in der Pflege und
dem Schnitte der Obſtbäume werden vom Kreis
tage 500 Mk. bewilligt. Der Zinsfuß der unterm
14. Nov. 1889 beſchloſſenen Kreis Anleihe von
1 Mill. Mark wird von 3 auf 4 pCt. erhöht
und die Feſtſtellung des Ausgabe-Modus dem Kreis
ausſchuſſe überlaſſen, der dazu vorgelegte Tilgungs
plan genehmigt. Die durch Verzinſung und Amorti
ſation der Anleihe erforderlichen Betrage werden nach
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dem für die Kreisabgaben feſtgeſtellten Maßſtabe
aufgebracht. Der Kreistag iſt geneigt, die Ueber
ſchüſſe der Zölle, welche in den nächſten Etat
einzuſtellen ſind, in erſter Linie zum Bau einer
Saalbrücke bei Dürrenberg zu verwenden,
in Erwartung weiterer Vorlagen

Das erſte Künſtlerconzert im kgl. Schloß
gartenſalon fand vor einer zahlreichen, erleſenen Zu
Hörerſchaft ſtatt, welche mit ſichtlicher Spannung dem
Verlauf folgte und ihrer Befriedigung lauten Aus
druck gab. Die Leiſtungen der Künſtlerinnen waren
ganz außergewöhnliche. Frl. K. Kleeberg iſt eine
der intereſſanteſten Erſcheinungen unter den Pianiſtin
nen der Gegenwart in Bezug auf Kraft, Brillanz
der Technik und Nuancirfähigkeit ihres Tones ein
Anikum. Jhr Spiel reißt unwiderſtehlich mit ſich
fort. Dieſe Kraftnatur ſchließt aber nicht aus, daß
ſte in der Cantilene entzückend zu ſingen verſteht,
wie dies namentlich in der beliebten Beethoven' ſchen
Vorſpiel Sonate op. 53 und in der Romanze von
R. Schumann hervortrat. Ein ſchöner Blüthner
Flügel war der Dolmetſch der berühmten Pianiſtin.
Frl. Berg aus Nürnberg gewann mit ihrem jugend
lichen, friſchen, ſympathiſchen Organ, dem mühe loſen
Tonanſatz und dem weichen Empfindungsausdruck
alle Herzen. Sie geſtel uns ganz beſonders in den
Liedern: Mondnacht v. R. Schumann (wie ent
gzückend war ihr Piano) und: „Aus deinen Augen“
P. Ries. Die Arte von Bruch, mit der ſie ſich ein
Führte, war weniger wirkungévoll auch reichten ihre
Stimmmittel zum Ausdruck des dramatiſchen Feuers,
namentlich in den höheren Lagen, nicht recht aus.
Die willig gewährten Zugaben wurden jubelnd aufge
nommen. Düurfte es ſich nicht empfehlen, die Conzert

Programme künftig auf ein weiches, nachgiebiges
Papier drucken zu laſſen, ſo daß jede Störung durch
Knittern und Kniſtern derſelben ausgeſchloſſen würde?
Es wäre dies ſicher eine dankenswerthe äußerliche

Neuerung. Seh.Vor einer zahlreichen Verſammlung von Mit
gliedern des hieſigen Gewerbevereins ſprach am
Donnerstag Abend im „Herzog Chriſtian Herr
Profeſſor Dr. Witte über das vorausfichtlich am
1. Januar n. J. in Kraft tretende Jnvaliditäts
Und Altersverſicherungsgeſetz. Redner hatte
ſich die dankenswerthe Aufgabe geſtellt, das in den
den Rahmen der neueren Sozialpolitik des deutſchen
Reiches gehörige Geſetz in ſeinen Grundbeſtimmungen
klarzulegen. Zu dem Zwecke beantwortete er zunächſt
die Frage „Wen trifft das Geſetz, reſp. wem
will daſſelbe helfen?“ wie folgt: Alle Gehilfen,
Geſellen, Arbeiter, Lehrlinge, Arbeiterinnen und
Dienſtboten in Haus und Landwirthſchaft, welche
Lohn oder Gehalt beziehen, werden durch das Geſetz
dem Verſicherungszwange unterworfen ebenſo Be
triebsbeamte und Handlungsgehülfen, die nicht über
2000 Mk. Gehalt beziehen; ferner alle nicht pen
ſtonsberechtigten Privat und Gemeindebeamten, die
vorgenannte Summe in ihrem Gehaltsverhältniß
nicht überſchreiten. Helfen will das Geſetz allen
durch Krankheit, Unglücksfälle c. arbeits und er
werbsunfähig gewordenen männlichen und weiblichen
Perſonen (Jnvaliden) und alten Leuten,
welche das 70. Lebensjahr erreicht haben, gleichviel,
ob ſie in dieſem Alter noch erwerbsfähig ſind oder
nicht. Nur gegen freien Lebensunterhalt beſchäftigte
Arbeiter und Arbeiterinnen unterliegen dem Verſiche
rungszwange nicht. Betreffs der vorübergehend Be
ſchäftigten beſtimmt der Bundesrath das Nähere Dieſer
Behörde bleibt es auch vorbehalten, alle ſelbſtſtändigen

Gewerbetreibenden kleinen Landwirthe und Hausge
werbetreibenden, welche nicht wenigſtens regelmäßig 1

Gehülfen beſchäftigen, dem Geſetz zu unterſtellen. Der
letztgenannten Kategorie iſt auch eine freiwillige
oder Selbſtverſicherung geſtattet, falls die betr.
Perſon noch nicht 40 Jahre alt oder bereits dauernd
erwerbsunfähig iſt. Die zweite Frage lautete: „Wo
gegen wird verſichert“. In der Beantwortung
hob Redner hervor, daß die Jnvalidität oder Erwerbs
unfähigkeit im Geſetz damit begründet wird, daß
der Betreffende nicht mehr den dritten Theil ſeines
früheren Lohnes zu verdienen vermag oder ſeit
einem Jahre völlig arbeitsunfähig iſt. Tritt ſpäter
wieder eine Erwerbsfaähigkeit ein, wird die Rente
zurückgezogen. Das feſtgeſetzte Alter (70 Jahre)
berechtigt ohne jede Rückſicht auf günſtige Neben
Umſtände zum Bezug der Rente. Zwei Aus
nahmen ſind bei der Jnvalidität nur inſofern vor
geſehen, als eine vorſätzlich oder bei Begehung
eines Verbrechens zugezogene Erwerbsunfähigkeit
den Anſpruch guf FRente verwirkt. Erworben wird
die Berechtigung auf Jnvalidenrente nach
5, die auf Altersrente nach 30 Beitragsjahren
(zu je 47 Wochen). Die dritte Frage „Was
bekommen Jnvalide reſp. Altersverſicherte“
führte bei der Beantwortung ein reiches Ziffern
material vor, aus dem wir nur hervorheben, daß
ſich fur die Verſicherten, die in vier Lohnklaſſen getheilt
ſind, die niedrigſte Jnvalidenrente auf 114,07
Mk., 124,10 Mk. 131,15 und 140,55 M. fährlich

ſtellen würde. Die Alters rente nach 30 Beitrags

jahren ſtellt ſich auf 141,20 Mk., 203,60 Mk., 250,40
Mk. und 312,80 Mk. jährlich. Die höchſten, nach 54
Beitragsjahren zu erreichenden Sätze betragen 166, 16
Mk., 278,48 Mk., 362,72 Mk. und 475,04 Mk.
Jn Wirklichkeit dürfte dieſe Rentenhöhe jedoch nur
in ſeltenen Fällen erreicht werden. Wer Jnvaliden
rente bezieht, erhält keine Altersrente. Den Um
ſtänden angemeſſen kann die Rente zu z in Natu
ralien und zu in Geld, bei notoriſchen Trunken
bolden auch lediglich in Naturalien verabreicht
werden. Bei Gefängniß und Zuchthausſtrafe über
1 Monat Dauer ruht die Rente, ihr Bezug tritt
aber nach Beendigung der Strafe ſofort wieder ein.
Das Geſetz ſichert die Rente gegen Pfändung oder
ſonſtige Anſprüche vollſtändig. Bezieht ein
Arbeiter bereits etne Unfallrente, ſo erhält
er bei völliger Erwerbsunfähigkeit in dem Falle auch
noch Jnvalidenrente, wenn beide zuſammen jährlich
nicht über 450 Mk. betragen. Damit ſchloß der
Herr Vortragende für diesmal die weiteren Punkte
wird derſelbe in einer ſpäteren Verſammlung beſprechen.
Ueber das Gehörte entſpann ſich noch eine lebhafte
e die erſt gegen 10 Uhr ihren Abſchluß
and.

Das Gaſtſpiel des Schauſpielenſembles
vom Stadttheater zu Leitpzig, welches Freitag
den 21. November im Theater zur Reichskrone ſtatt
ftndet, wird diesmal jedenfalls mit großer Freude
von unſerem kunſtliebenden Publikum begrüßt werden.
Herr Oberregiſſeur Viktor Grünberger iſt von
den maßgebenden Bewohnern der Stadt erſucht
worden, einmal ein großes klaſſtſches Stück in
Merſeburg zur Aufführung zu bringen. Die Wahl
iſt auf das gewaltige Werk Shakespeares, auf
„Othello, der Mohr v. Benedig“ gefallen.
Der Beſuch des Stückes wird ein um ſo größerer
werden, als auch den Schülern höherer Klaſſen Ge
legenheit gegeben wird, das Theater zu beſuchen.
Jedenfalls muß es von unſerem Publikum hoch an
erkannt werden, daß Herr Oberregiſſeur Grünberger
ſich mit großer Mühe und großem Fleiße den be
deutenden Porbereitungen, welche das Stück gerade
auf einer kleinen Bühne erfordert, unterzogen hat.
Dieſes Gaſtſpiel verſpricht alſo eines der intereſſan
teſten zu werden, welches wir auf unſerer Bühne
je erlebt haben und ein reicher Beſuch wird voraus
ſichtlich das Stück iſt mit den erſten Kräften der
Leipziger Bühnen beſetzt zu erwarten ſein.
Nähere Mittheilungen über das Gaſtſpiel behalten
wir uns noch vor.

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Querfurt.
s Lützen, 12. November. Die Zuckerrüben

haben hier eine gute Mittelernte geliefert, ſollen aber
ungewöhnlich hoch polariſtren. Das Spezialproduct
unſerer Gegend, der Fenchel, war in dieſem Jahre
verhältnißmäßig wenig angebaut worden der Ertrag
iſt ein guter, die Qualität faſt durchweg vorzüglich.
Der Stand des Rapſes läßt bis jetzt nichts zu
wünſchen übrig, und auch der junge Klee berechtigt
zu den beſten Hoffnungen. Die außerordentlich
günſtige Herbſtwitterung hat die Beſtellung ber
Felder ungemein gefördert, ſo daß ſie beinahe be
endet iſt. Jn den letzten Wochen hatten wir hier
mehrfach Niederſchläge und einen durchdringenden
Regen, in Folge deſſen die Winterſaaten gegen
wärtig überall gut aufgehen. Ein beſorgnißerweckendes
Auftreten der Feldmäuſe iſt bei uns bis jetzt nicht
beobachtet worden.

s Freyburg, 12. November.
einer Turn und Ruhmes-Halke an der Be
gräbnißſtätte Jahns, mit welcher zugleich die Er
richtung eines Jahn Muſenms geplant wird, darf
nach dem N. Krbl. nunmehr als geſichert gelten.
Wie bekannt, ſind durch die bis jetzt vorgenommenen
Sammlungen der deutſchen Turnerſchaft bisher 5000
Mark eingegangen und eine Sammlung in unſerer
Stadt von Haus zu Haus ergab bereits die an
ſehnliche Summe von ca. 1850 Mk. Auch für das
Jahn Muſeum ſind bereits eine Anzahl werthvoller
Zuwendungen geſtiftet worden, u. a. wurden mehrere
OriginalBriefe Jahns eingeſandt.

s Bei der am Mittwoch auf Knapendorfer
Fluk abgehaltenen Treibjagd wurden 264 Haſen zur
Strecke gebracht.

Chronik des Krieges von 1870/71.
15. November. Die im großen Hauptquartier zu Ver

ſailles gepflogenen Verhandlungen mit den Bevollmächtigten
der deutſchen Südſtaaten führen zur Unterzeichnung der be
treffenden Verträge durch Baden und Heſſen.

Vermiſchtes.(Die Verkündigungen Profeſſor Koch s) von
der Heilung der Schwindſucht haben überall im Auslande
einen freudigen Wiverhall gefunden, auch in Frankreich, nur
ein kleiner Theil der Pariſer Preſſe kann es ſich nicht ver
ſagen, den naiven Verſuch zu machen, die entſprechende Ent
deckung dem Profeſſor Koch ſtreitig zu machen, um dieſelbe
der „grande natione zu überweiſen. „In einem weltver
geſſenen Dörfchen des Departements Aube, in der Ortſchaft
Esbiſſac, ſo erzählt eines der geleſenſten Pariſer Blätter
allen Ernſtes, wohnt ein Varbier Mathien, der neben ſeinem

Die Erbauung

beſcheidenen Berufe auch noch die Functionen einesarztes erfüllt. Bisher ſprach man von dieſem en r
in der kleinen Welt ſeiner Ortſchaft und deren nächſter Um
gebung. Dort wußte man, daß dieſer Barbier, obglei
er kein Studirter wie die großen Aerzte in Paris, dennoch
in einer Beziehung mehr verſtand als jene; er wußte näm
lich die Roſe und die Schwindfucht, letztere ſelbſt, wenn ſie
im letzten Stadtum ſich befand, unbedingt zu heilen. Als
Heilmittel wandte er eine von ihm zuſammengeſtellte Flüſſig
keit an, welche er unter die Haut der Kranken einſprißte
Etwa in 30 Tagen hatte er die Schwindſüchtigen wieder
hergeſtellt. Erſt in letzter Zeit iſt die Kunde von der Heil
kunſt des Dorfbarbiers nach Paris gedrungen; einige Mit
glieder der hohen Geſellſchaft, welche an der Phiyſis erkrankt
waren, hatten ſich in die Behandlung Mathien's gegeben
und wurden nach kurzer Zeit durch die Jnjectionen voll
ſtändig geheilt. Es iſt wunderbar, ſagt dos franzöſiſche
Blatt weiter, daß jetzt der berühmte Profeſſor Koch das
Mittel entdeckt haben will, welches ſchon ſeit Jahren ein
armer einfacher Barbier eines franzöſiſchen Dorfes in der
Praxis zum Heil ſeiner Umgebung erfunden und angewendet
hat. Profeſſor Koch wird gewiß erſtaunt ſein, plötzlich
einen franzöſiſchen Dorfbarbier als Concurrenten bekommen
zu haben.

(Schiffsunglück beim Eiſernen Thor.) Aus
Turn Severin wird geſchrieben, daß daſelbſt der für die
Cataraeten ſpeeiell gebaute Dampfer „Jslais“, ein Dampfer
mit zwei Maſchinen und vier kleinen Rädern, havarirte und
unterſank. Von der Mannſchaft fanden der Lootſe, zwei
Feuerleute und drei Matroſen den Tod in den Wellen der
Donau.
Werft nach TurnSeverin gebracht.

(Jndividuelle Empfindung.) Lieutenant
„Bouquet beſorgt 2“ Burſche: „Zu Befehl, Herr Liente
nant Das Fräulein hat auch gelächelt!“ Lieute
nant: „Wie gelächelt? Was war's für eine Art
von Lächeln?“ Burſche: „Ungefähr ſo, Herr Lieute
nant, wie man bei fünf Mark Trinkgeld lächelt.“

Königlich preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 11. November er.
1. Tag Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 70146.
5000 Mk. auf Nr. 133448.
1500 Mk. auf Nr. 112144.
300 Mk. auf Nr. 30768 34498 112109 130815 138157

149595 183442.
300 Mk. auf Nr. 431 5992 23685 41075 52663 59366

69904 86457 105118 131999 123613 124686 125964
132278 145072 146554 153463 155721 158857 169130
178866 185246.

Nachmittag
3000 Mk. auf Nr. 161484
1500 Mk. auf Nr. 3343 4205.
560 Mk. auf Nr. 49901 57201.
300 Mk. auf Nr. 30754 34119 38791 47787 56644

64693 78093 98344 107844 110034 130382 131680 171921.
300 Mk. auf Nr. 5610 6893 34151 35882 45804 79715

91090 99464 108198 119294 129676 130638 135084 182567.
Ziehung vom 12. November er.

Tag Vormittag
45 000 Mk. auf Nr. 132493.
30000 Mk. auf Nr. 87711.
5000 Mk. auf Nr. 138090
3000 Mk. auf Nr. 3354 43733.
500 Mk. auf Nr. 73260 99381.
300 Mk. auf Nr. 15691 34564 28658 61332 73408

75916 77433 87765 104575 152033 165329.
200 Mk. auf Nr. 19131 19994 21178 23021 49840

55138 69958 84278 94515 99187 106282 118178 119826
131769 1363959 178946 179082 182167.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 103126.
3000 Mk auf Nr. 46597.
1500 Mk. auf Nr. 17273 91069.
500 Mk. auf Nr. 91079 136274 183350.
300 k. auf Nr. 14450 61705 82065 99832 118136

151509 155862.
200 Mk. auf Nr. 1935 15360 26337 97912 47695 47939

61056 84496 90548 992997 105273 106880 115000 139863
150750 165639 171514 183593 184896.
e

Börſen Berichte.
Halle, 13 November 1890.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 s
netto. Weizen, feſter, 177 bis 189 Mk., feinſter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 172 bis 178 Mk., geringere
Sorten billiger. NRoggen, feſt, 178. bis 188 Mk. Gerſte
ruhig, Brau 176 bis 183 Mk., feinſte feinfarbige 184 bie
193 Mk., Futter 150 bis 170 Mk. Hafer, feſt, 145
bis 153 Mk. alter über Notiz. Mais, amer. Mixed, 140
bis 142 Mk., Donaumais 136-— 148 Mk. Raps, ſeſt, 25
bis 249 Mk. Rübſen, Erbſen, Victorig- geſucht, 235 bie
35 Mr. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 87——38 Mark. Stärke einſchließlich Faß von 100
Kilo Inhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt
43 00— 48,00 Mk. abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16 28 Mk. Bohnen 20-21 Lu
pinen Kleeſagaten. Mohn, blau, 48 62,00 Mk.
Futteraxtikel gefragt Futtermehl 14,00-— 15,00 M
Koggenkkete 10,75 1135 Mk. Weizenſchalen 959
bis 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,0 bis 10,00
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk. dunkle 8,50 bie
9,50 Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk. Malz 29
bis 31,00 Mk. Ruvol 00,00 Mark. Petroleum
Mk. Solkarvl, 0,825/300, ſehr feſt, 18,00 bisSpiritus, 16,000 Liter- Proz. feſt, Kartoffel wi
50 Mk. Verbrauchsabgabe 66,50, mit 70 Mek. Verbrauchs

abgabe 40,80 Mk.

Kein anderes Heilmittel hat ſolche Anerkennung en
Stolberg, Reg. Bez. Merſeburg. Daß ich mich ben
Gebrauch der Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen
recht wohl fühle und mein Hämorrhoidalleiden, verbunte
mit furchtbarem Kopfſchmerz, mich verläßt, atteſtire
hierdurch mit Freuden. W. A. Landrock. (ünterſchrift e
glaubigt.) Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten
(heker Richard Brandt's Schweizerpillen (a Schachtel
in den Apotheken) mit dem weißen Kreuz in rothen der
und keine Nachahmung zu empfangen Die auf
Schachtel auch quaäntitativ angegebenen Beſtandtheile ſind
Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.

m

Das Schiff wurde bereits gehoben und in die

Felde
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girhen und FamilienNachrichten.
n Sonntag den 16. November predigenhurge. 2210 Uhr: Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Pormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
hiperintendent Marttus.
ſadtkerche. 9210 Uhr Paſtor Werther.

2 Uhr: Cand. min. Herold
Vormittags I2 Nhr Kindergottesdienft.

ſenmarktskirche. 10 Uhr Cand. min. Herold.e wherger Kirche. 10 Uhr Paſt. Deltus.

Vorttt. 11 Uhr Kindergottesdtenft
Vormittags 11 Uhr Uebung des Kirchen

ſors in der Kaiſer WilhelmsHalle.
gatholiſche Kirche. Sonntag den 16. No

ber iſt 10 Utzr früh Hochamt und Predigt,
ühr nachmittags eine Andacht.

Kolksbibligthel. Altenburger Schule. Aus
ſellung der Bücher Sonntags von 2 Uhr.
nntag abends 8 Uhr Jünglingsverein

o de eDonnerstag früh 5 Uhr entſchlief ſanft
ch kurzem Leiden unſer guter ſorgſamer
hater und Schwiegervater, der Schuhmacher
ſeiſter Aer un ggelnnammua-

Dies zeigen allen Freunden und Bekannten
ſfbetrubt an

die trauernden Geſchwiſter Engelmann.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 24
Uhr vom Trauer hauſe, Milchinſel aus ſtatt.
Allen Freunden und Bekannten die traurige
Pachricht, daß an Mittwoch Nachmittag 4 Uhr
ſere kleine Emma im Alter von 3 Jahren
Wochen nach langem ſchweren Krankenlager
ſinſt entſchlaſen iſt. Dies zeigen tiefbetrübt an

Wilhelm Kauſchenbach und Frau.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm.

h vom Tranerhauſe, Neumarkt 10, aus ſtatt.
e

Wir laſſen in dieſen Tagen an ſämmtliche
husbeſitzer der Stadt für jede Haushaltung
ein Exemplar einer Bekanntmachung, be
reſfend die Ausführung des Jnvaliditäts
ind Alterverſicherungsgeſetzes vertheilen, auf
helche wir hierdurch noch beſonders aufmerk
ſun machen. e

Merſeburg, den 14. November 1890.
Der Magiſtrat

Nächſte Woche beginnt das neue Schieß
jahr der hieſigen Garniſon. Wir warnen
hor unvorfichtiger Annäherung an die
Shyßzlinie, insbeſondere vor dem Be
treten der Promenade am hinteren Gott
hart teich während des Schießens. Eine
tothe Fahne auf dem Kugelfang iſt das Zeichen,
daß geſcheſſen wird.

Merſeburg, den 10 November 1890.
Die Poliren Verwaltung.

Verſteigerung.
Sonma dem cem A5. Novem-

ber er. maehnmatttags s Uv, ver
feigere ich zwangsweiſe im Hotel zum hal
ben Mund hier

goldene Faſchenußr und
I goldene Ahrkette.

Veage, Ger.Vollz.

Verſteigerung.
Montag den 93. c. ma enmittags Uhr verſteigere ich im

Hotel zum halben Mond hier freiwillig
große Bartie Wollwagaren,
als: Röcke, Jacken, Hchürzen,
Anterhemden, Kleider und We
ſatzkoffe und dergl. mehr.

Merſeburg, den 14 November 1890.
WTarnehmatz, Gerichtsvollzieher.

S eVerſteigerung.
Sonnah erach dern 85. Novem-

en Sr. vormittags 10 Khr, verſteigere
h freiwillig im Auftrage des Vormundes des
Ktellmachermeiſters Mandler hier in der Be
anſung des Letzteren

Meumgnlgt Nee 28
e große Partie Mövel, Stellmacherhand
werlsgeng, Natzholz, Wäſcherolle, Betten
und dergi. mehr. Tee Ger Vollz.

Holz-Anction
Denſtag Kachmittag 2 Uhr im hieſigen
Anteren Bürgergarten 5 Atazien, 3

eiden, zu Nutzholg ſich eignend, ſowie an
Bäume und wehrere Haufen Keiſigholz.

Bürger Scheiben GaützenGilde.

Kinde aller Art als
n binſer, gut verzinsl., ebenſo Hausgrund

n ttwagrengeſchäfte Fleiſcherei, Bäckerei e.

rieben wird in jeder Stadtlage, Hotels,
anrents Stadt und Landgaſthöfe, Schmie

WWaſſermühle, Oekonomie Grundſtücke
n verkaufen durch G. Höſer in

79.
Werſeönrg.

Ein Schlachteſchwein

in welchen Material-, Eiſen und

BrennScheitholß
i beſter Oualität empfiehlt

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung

in weißer Hahn See neSchnabel, diesjährige
Zucht, iſt zu verkaufen Halleſche Str. 8.

Eine Grube Dünger
liegt zum Verkauf Vorwerk Nr. 13.

Ver änderungshalber iſt ein
kleines Ponnt zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped.
S dieſes Blattes.

Ein Paar Länferſchweine
ſtehen zum Verkauf Meuſchau Ar. 67.

Ein nachwetslich rentables
Colontalwaaren- Geſchäft

en detail wird von einem zahlungsfähigen
Kaufmann zu erwerben geſucht. Detaillirte
Angebote erbeten an

Wwrüeck. VI. Kuumtle, Merſeburg.
r S5 6000 Markt

auf ſichere Hypothek (Hausgrundſtückh) werden
zum 1. Januar oder 1. April 1891 zu leihen
geſucht. Näheres in der Exped d. Bl

Eme Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche
und Zubehbr, iſt zu vermiethen und ſofort oder

Januar zu beziehen Vorwerk 19.
Eine Wohnung, 5 St. Küche 2ec., iſt zu

vermiethen und kann jederzeit bezogen werden
Lauchſtädter Str. 5 ge

Herrſchaftliche Wohnung

ſoſort zu vermiethen. Näheres bei
FIehme.

Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehbr,
zu vermiethen. Frau A. Sohkeab el

Burgſtraße 8.

Ein Logts (in der Nähe des Marktes) iſt
zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Jnhannisſtrafze 19.
Eine Wohnung, aus 2 Stuben, 3 Kammern,

Küche und ſonſtigem Zubehbr beſtehend, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891 za
bezieben Breiteſtraße Nr. 3.

Logis Vermiethung.
Verlängerte Annenfſtraße 8 iſt die erſte

Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
kann ſofort oder Neujahr bezogen werden. Zu

erfragen bei Hermann Zorm,
weiße Mauer 7.

Altenburger Schulplatz S iſt ein Laden
mit Wohnung zu vermiethen und kann ſofort
oder Neujahr bezogen werden. Zu erfragen

bei Hermann ZAorvm,weiße Mauer 7.

Eine Schlafſtelle iſt zu vermcethen
Halleſche Str. 8

Freundliche Schlafſtelle

Dammſtraße Nr. 2, Vorderhaus.

Pfannenkuchen
und Spritzkuchen,

beſter Qualität, täg en risela, em
pfiehtht G. Schönberger,

Gotthardtsſtr.
Von meinen ſelbſtgezogenen allſeitig prä

miirten Hohlroll un
mit Hohlklingel, Knorre und tiefen TuPfeifen
habe wieder ſehr preiswerthe Sänger abzugeben.

r e. Oelgrube 21.
Hamburger Kaffee,

Fäbrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfand, in Poſt
collis von 9 Pfund an zollfrei

Wwe. als erſtOttenſen b. Hamburg.

Marmelade
zu Rfannenkuchen, v Pfund von 50 Pf. an,
empfiehlt Ge Sonne gen

Merſeburger Knachwurft

n. Spectalität)
heute auf Lager. O Tann

S cApfelwein,
glanzhell, vorzügliche gut abgelagerte Qualität,
a Liter 35 Pf., empfiehlt

Otto an.
Formulare

zur Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung

hält vorräthig
h. Rössmer, Buchdruckerei,

Oelgrube Nr. 5.

(Hco. 7970.)

beste und Ffeinstgewaählte

J Unterhaltungs- und Bildungslektüre
für jede Familie und

für Jeden TLesefreund bietet

e

Ein n. öbltrtes Zimmer für einen ein
zelnen Herrn (ohne Kaffee) wird zu miethen
geſucht. Offerten unter K. B. werden in der
Exped. d. Bl. erbeten.

C. Kich. Ritter,
Gottharätsstr. 99 I.

Bedentendſtes Lager

neuer u. gehrauchter Pianinos

eigner Fabrik
hier am Platze zu müest gern Preisen.

Holzsohuhe
mit Filz gefüttert empfiehlt zu den billigſten

Preiſen R. Bergmann,
Markt 30.

Wäschegegenstände
für Herren, Damen und Kinder lasse ich ir
eigner Arbeitsstube anfertigen. Durch ge
nögende Arbeitskräfte und Nähmaschinen Kann
ich jeden Auftrag binnen Kürzester Zeit 2w
Ausführung bringen und setzt mich diese Pin-
xichtung in den Stand, besonders billig und
leistungsſähig zu sein

Adolf Sohafer,
Wäsche- und Modewaaren-Geschäft,

Handlung von Bettfedern und Daunen.

Amerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5—0

Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt

r. M
Güämgepökelſeſseha,

frisehe Semclunng, vunagefüäeh t
Werd. Hngel.

Stwkühberge
zu Hutze u. Brennvolz
hat freihändig zu ver
Jenenien Nr. 18.

Pappeln
n Mavtin

WMenuſtlunterricht,
gründlicher, regelmäßiger, gegen mäßiges Hono
rar, in Clavier und Violine, wird ertheilt.

Abonnements S

a) Grossfolio-Ausgahbe: Vierteljahr (1s
Wochen-Nr.) M. 3. das I4täg. Rett 50 Pf.

b) Künstler- Ausgabe auf F. Velinpapier
it jahrl. 8 Extra Kunstbeilagen. Viertelj

(18 Wochen Nummern in Umsehlag)
Lesern,

I. alle 14 Tage ein solchbes a 50 Pf.
eS

Stammseidel
in den verſchiedenſten Muſtern empfiehlt
Wöülkhe Rössmem, Zinngießermeiſter,

Oelgrube 7.
NB. Namen, Monvgramme c. gravire

ſchnell und billigſt

e S

J VLeinenn. G
n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

Oſtav-Ausgahbe: Alle 4 Wochen ein Feft

Die Weingroßhandlung

Selbstgefertigte
ſerren- Westen

aus beſtem ächtfarbigen Kammgarn, StwüelkKs
jsekem, Unterhoſen und alle in dies Fach
ſchlagende Artikel; ſämmtliche Kpoldaen

W olBaauem u. gr. Ausvon beſten haltbaren Sewüelkgarmenm hält
ſtets auf Lager

Gotthardtsſvraße 28. n. Hotel z. h. Mond.

Bier-Depöt
Heinr. Schultze jun.,

Merseburg.
Ewmpfehle zur Lieferung franco Haus fol

gende wohlgepflegte

Be e.Culmbacher Cxport 16 Fl. 3 Mk. ohne Fl.
Münchener Spaten 16 3
Frankenbrän (Bam

berg) 4Grätzer 20Kloſter rän (dunkel) 24
Dresdner Wald

ſchlößchen 24
Riebeger Actienbier 24
WMerſeburger Bitter

bier
Weißenfelſer Lager

bier (Lohrenz) 30
Gyhliſer Actienbier 30

Srlanger 40
Hilligſte Bezugsquelle

für Vafeline, Geſchirr, Huf und Leder
fett in Blechdoſen und Gebinden, Wagenfette,
Maſchinenöle er.

Kohbert Hoppe, Halle (Saale).
Proben gratis und franco.

iwäſche

t t

er

r

n

r

r

t

er

et
n

o

Germaniſche
FiſchGroß- Handlung.
Lebendfriſch: Schellſiſch,

Seechecht.

Eingetroffen: Bücklinge,
Sprotten, Sprottbücklinge,
geräucherten Schellſiſch, Aale,
Lachsſforeller, Feigen, Cit

möpſe, ſ. Ural-Cavitar.
W. Rrähmen-

J

ronen, Bismarckheringe, Rolle

f

Das Putzgeſchaäft
von P. Renno, Helgrube,
empfiehlt ſein Lager von Damen

Höitern, gargirte von 3 Mark bis
zu den Feinſten, ungarsirte ſehr billig.

Filzhüte werden ſchnell und billig
nach der neuſten Facon umgevpreßt.

Sopha v. 12 Thlr. an, Sophae
geſtelle v. 4 Thlr. an,
Lehn u. Schlafftüßle,
Bettſtelle mit Matratze

v. 13 Thlr. an, Clavierſeſſel, Faulenzer,
für Fußkranke zu empfehlen, Fußbänkchen u.
Fußkiffen ſtets vorräthig bei

Otto Wernhardt. Markt 26.

von

K. Burghardt
in Erfurt u. Nuppertsberg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinend
Nr. des „Merſeburges Correſpos
dent ſpäteſtens Tags vorher vie

12 Vhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes

nicht in Frage geſtellt werden darf.
Achtungsvoll

die Expedition
Näheres Johannnisstw. 2. des „Slerſeb. Correſpondent“,

durch zu ſpät einlaufende Inſeratauftraäge

Hermann Pfautseh in Merſeburg
beſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt

Gefallenes Vieh
kauft ſtets chillinger,

Abdeckereibeſitzer hier.

Echte Hamburger Lederhoſen

kleinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut, Lederhandlung.



Tockne Rübenſchnitzel,

gutes Kraftfatter für Rinder ee, liefere ich ab
m. Lager zum Preiſe von Mk. 3 per 50 kg
excl. Sack.

Analyſe vom Prof. Dr. Märker ſteht zu
Dienſten

Bd. Klauss, Merseburg.
Völlherger Mehl Verkauf

Roßmarkt 10 (Stadthauptwache)
Weinen gr. Metze 125 Pf.,
EKoggenmehlil

Weizen wracd Roggen Fetse,
Sehwarznnelil, Gerstenselirot,Mafſer, Hötälsenfwii ehe

Reinh. Zieſche

Laubſägeartikel!

Laubſägebogen, Vorlagen, Jn
digopapier, Laubſägeholz, Drill
bohre, prima Laubſägeblätter e.
offerirt billig

Albert Bohrmann.
Friſchen Schellſtſch,
friſche Frankfurter Würſtchen,
Rügenwalder Gänſefett

empfehtt C. L, Zimmermann.

NRMoßſchlächterei
von B. belimg,

Eingang Saslstrasse
und Hüterstrasse l.

Hente 3 Pferde geſchlachtet.
Empfehle Schlackwur, Knarkwurſt, Röſt

würſtchen, Knoblanchwurſt, Saucißchen,
Hack- und Pökelfleiſch, ſowie Sauerbraten
zu jeder Tageszeit

Fleiſchwaaren zum Räuchern

werden angenommen.
WUnwvuh, Karlſtraße 5.

Schlachtepferde
kauft ſtets Schillimger,

Koßzſchlächter hier.

Sen wer e a et K.I nen an c er
S Pakt 95 5 Pa. Gempfiehlt Verd. u gel.

Sgr. V e ehe eVor in Geselhhrme el
Pch. 6Honigeyrun a d. 20

gold geben Stünkke es un
W ch. A8

Camcdtssy r un Zu 18 F.vumeh e Fr. empfehle
Werd. Bngel. Rossmarkt 12.
ſ. ſchnetdeſeſten Hontg,
ſ. braunen und weißen Syrup,
f. Salzheringe,
ſ. mar Heringe, s
ſſ. geräucherte Heringe
ſ. Bratheringe
Brabanter Sardellen à Pfd. 80 Pf.,
ſ. Schweizerkäſe,

Harzkäſe,
ff. Limburger Käſe m. Kümmel,
ſ. Limberger Käſe ohne Kümmel
offerirt billigſt Ijus Herrmann,

R

z BettpedernJ en an 8in 8 verschiedenen Sorten bringe
bei billigsten Preisen zurEmpſehlung.

Adolf Schäfer

Harmonikas
aller Art werden zu Fabrik
preiſen verkauft und epa-
waren gut ausgeführt von

tenKeuſchbergh Dürrenberg

Für Tiſchler!
empfehle in guößter Auswahl

Sterbelkketcker,Letehemalge ken in Atlas u. Halbatlas,
I iggem mit Jnſchrift, in Seide, Satin und

Shirting.
Hiligste Sargspützenn, Guugsterz,
Shürgimge à 20— 250 Pf. p. Meter.

Halle a/S. gr. Steinſtr. 23.
Robert Cohm.

Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager von
Berliner u. Meißener Chamotteöfen,

altdentſchen Hefen
in grün, braun und majolica,

Wadewannen aus Emaille,
Kacheln, Wandbekleidungen für

Küchen und Jleiſcherläden,
Küchenöfen jeder Krt.

Umſetzen und Reinigen derſelben beſorgt
prompt und billigſt.

J. H. Ziplinsky,
Tischler-Innung.

Verordnung, bekreſfend die Ver
leihung der aus S 100 der Reichs
gewerbe- Ordnung hervorgehenden We
fugniſſe an die Fiſchker-Snnung zu

Zerſeburg.
Für den Bezirk der TiſchlereJnnung zu

Merſeburg wird auf Grund und nach Maßgabe
der 88 100 ff. der Reichsgewerbe Ordnung
mit Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs beſtimmt,
daß Arbeitgeber, welche, obwohl ſie das Tiſch
ler Gewerbe in dem genannten Bezirke be
treiben, der Jnnung nicht angehbren, ſoweit
ſie nicht unter die in dem Z 100 m der Reichs
gewerbe Ordnung genannten Perſonen fallen,
vom 1. Januar 1891 ab zu den Koſten
1) der von der Innung für den Nachweis von

Geſellenarbeit getroffenen Einrichtungen,
2) derjenigen Einrichtungen, welche von der

Innung zur Förderung der gewerblichen
und techniſchen Ausbildung der Lehrlinge
getroffen ſind, bezw. unternommen werden
(Zeichenſchule) in derſelben Weiſe und nach
demſelben Maßſtabe wie die Jnnungsmit
glieder beizutragen verpflichtet ſind.

Den durch dieſe Verordnung zu Beiträgen
verpflichteten Arbeitgebern, ſowie deren Ge
ſellen und Lehrlingen ſteht von dem 1.
Januar 1891 ab das gleiche Recht zur Be
nutzung der genannten Einrichtungen zu,
wie den Mitgliedern der Jnnung und deren
Geſellen und Lehrlingen.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1890.
Der Königliche Regierungs Präſident.

Jn Vertretung
v. Bbtticher.

Nr. 1093 Ie.
Bezugnehmend auf vorſtehende Verordnung

laden wir die Herren Arbeitgeber von
hier, welche Geſellen und Lehrlinge be
ſchäftigen, unſerer Jnnung aber nicht an
gehören, zu der am Montag den J. Dezember
d. J., abends 8 Uhr, ſtattfindenden Verſamm-
lung im Saale zur guten Quelle ergebenſt ein

Jbre Lehrlinge, welche unſere Fachſchule
beſuchen ſollen, wollen ſie ſpäteſtens am 15.
Dezember d. J. bei uns anmelden.

Merſeburg, den 13 November 1890.
G. Malhricht, Obermeiſter.

Den Mit liedern der hieſigen militäriſchen
Vereine und etwa einzuführenden Gäſten der
ſelben will Herr Haupimann Gesky
Sonntag den 16. November er.,

Nacht. 4 Uhr, ins „Tivolt“
einen Vortrag über das mit dem 1. Januar
1891 in Kraft tretenden Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsgeſetz halten.

Wir laden hierzu ergebenſt ein.
Merſeburg, den 8. November 1890.

Die Vorſitzenden
der hieſigen militäriſchen Vereine.

Pogge. Flies. Hertel. Kirſchbaum.
F. W. Senf. Braun.

Der Banern-Berein
Merſeburg

hält ſein dies jährigeserbstrergnügen
am Tonnerstag den 27. November d. J.
im „Tivoli“ hierſelbſt ab.

Verein zur Erzielung
vollsthümlicher Wahlen.
Montag den 17. November, abends

8 Uhr, in der Kaiſer Wilhelms-Galle
Mitglieder -Versammlung

Gäſte willkommen. W. V.
Schuhmacherunung.

Zur Beerdigung unſeres Collegen C. Engel
mann, am Evnntag den 16. November,
nachmittags 24 Nhr, werden alle Mitglieder
zur Begleitung hierdurch eingeladen.

Sammelplotz: Reſtauration von Roh
land, punkt 3 Uhr

Der Vorſtand.
Gottfried Schneider, Ober Meiſter

Oeffentliche
Volksversammlung

Sonnabend den 15. d M., abends 8 Uhr,
im Cas tm hierſelbſt

Tagesordnung
Wie können wir uns eine menſchenwürdige

Exiſtenz erringen
Referent: Bringmarnn, Magdeburg.

Die Zimmerer werden ſpeclell eingeladen.
Der ECinherufer

Freitag den 21. November 1890.
Einmaliges Gaſtſpiel des Hchauſpiel

Enſembles vom Htadttheater
zu Leipzig unter perſönticher Leikung

des Herrn Oberregiſſeur
Victor Grünberger.

Oel Go,der Mohr von Venedig.
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare.

Nach der Tieck'ſchen Ueberſetzung

Preise der PIätze-Jm Vorverkauf bei Herrn F. W Benneke,
kl. Ritterſtr. Ab Sperrſitz und Loge 3 Mark,
1. Platz 1 Mark, 3. Platz (Gallerie) 50 Pf

An der Caſſe: Sperrſitz und Loge 2 Mk.
25 Pf, 1. Platz 1 Mk. 25 Pf., 3. Platz
(Gallerie) 75 Pf

Knapendort!
Sonntag den 16. und Montag den 17. Novbr.

W Kirmess.
Hierzu ladet freundlichſt ein Fr. Fritzſche.

An KirmessSonntag den 16. und Montag den 17. d.
ladet freundlichſt ein Reiümeot

Aen o.Zur Kirmeß e e denenden 17. d. M., von Nachmittag
3 Uhr ab, Wanne ugüka, wozu freundlichſt
einladet G. Heidenreich.

Sonntag den 16. u. Montag den 17. d. M.

e Kirmess,.wozu freundlichſt einladet G. Emmrich.

Gaſthof Kötzschen,
Zur Kürrnmess Sonntag den 16. und

Montog den 17. d. M., von nachmittags 3 Uhr
an, Tauzvergunügen, wozu freundlichſt ein

ladet W. W olſ.Be
Sonntag den 16. und Montag den 17

hiermit ein R. m gel.

Zur Kirme Sonntag den 16. und Mon
tag den 17. Novbr. Tanz

muſtk, wozu freundlichſt einladet

R grellePberbeuna,
Sonntag den 16 und Moniag den 17.

November ladet zur Kürmnmess freundlichſt

ein A. Thormann.

Sonntag und Montag Küwunness, wozu
freundlichſt einladet F. Buga

I eSS.Sonntag den 16. und MontaZur Kirmeß an e anrr freue
lichſt ein W MWinter.

G.
Sonntag den 16. und Montag den 17 d. M.

ladet zur r Kiruness S freund
lichſt ein Chr. Brenner.

S e
S Zur Kirmeßfeier
Senntag den 16. u Montag den 17. d. M.
ladet hiermit freundlichſt ein

Fr. Kropf-
NB. Gutbeſetztes Orcheſter, vorzügliche

EStzeiſen und Getränke, aufmerkſamſte Be

Dienung. E. G.e

Gaſthaus zum goldenen Stern
Sonntag den 16. und Montag den 17. d.

M. Kiruness, wozu freundlichſt einladet
F. Schultze

Muſik wird vom Trompetercorps des Thür.
Huſaren-Regmts. Nr. 12 geſtellt.

Zur Airmess,
Sonntag den 26. und Montag den 17.
d. M. ladet freundlichſt ein

MülIew, Colleubetz.

Rublacks Reſtauration

Redactien, Druck und Zerlag von h. Rößner in Merſebur

Heute Sonnabend Salzknochen.

Theater in der Reichslrone.

Novbr. er. ladet zur G M nes

I. Fatmilienabend
er Altenburg

Sonntag den 16. Nov. 1890, abends 7
Uhr. in der Katſerhalle. 2Die Einlaßkarten ſind am Eingange des
Saales abzugeben. Kindern kann des öfter
eingetretenen Raummangels wegen der tritt
müelat gewährt werden. Alleinſtehende
Frauen vollen ſich von den unterzeſchneten
Vorſtandsmitgliedern Einlaßkarten verabreichen
loſſen.
Delius. Degenkolbe. Fürtſch. Noth. Sag
Schön. Schroeder. Schwenaler. Wirth

Gewerbeverein,
Dienſtag den 13. November,

abends 8 Uhr,
im Herzog Chriästüägme,

Das Geſetz über die Jnvaliditäts und
Altersverſicherung

er VorstandFeldſchlößfchen.
Sonntag den 16 d. M, von nachmittag

an, Wamzunarusüs, wozu freundlichſt ein

ladet A. MaßenKRugarten.
Sonntag den 16. d. M, von nachmittag

3 Uhr an, Tanns mit vollbeſetzten
Orcheſter, wozu ergebenſt einladet

Chw. ape,
R. Knoche s Caféèn. Reſtaurn

re
Sonnabend und Sonntag

Gänse- und Entenbraten,
ZurZutriedenheiſt,

Heute Sonnabend Salzkmochen,
E. Vogel.

Geiſolſchisſchen.

SalzikKmochen.
Fer Roye,

F. Kämmer's Reſtauration
Heute Sonnabend Abend

Saſzknochen.

endenRestaurant
Heute K. Haſenbraten,
geräuncherte Aale und Aal

in Gelée (friſch eingekocht).

A.
Täglich friſchen Gänſchritn

i und außer dem Hauſe
a Portion v

ſowie ruſſiſchen Halat.
Hochachtungsvoll

G. Lwegs.

AenHeute Sonnavend Abend S m wehen
und ein gutes Glas Bier.

Chaw. Pape-

Einen Feuermann
ſucht F. W. Senf.Suche ein junges Mädchen,
welches im Weißnähen geübt
iſt auch können noch einige als
Lernende eintreten.

Ah Sr.Wir ſuchen gen valdigen An
tritt einen zweiten

ine
Verheirathete werden bevorzugt

Farbwerk GHelbe Erde.
Eine Ken rn i g wird geſucht. Wo

ſagt die Exved. d. Bl ſenerwe den ein tüchtiges ſaubeGeſucht Mädchen für Küche und W

arbeit und ein ſeineres Stubenmädchen
Maſchinenähen und ſerviren kann, Näheres

OhHeralten burg
Emn Pfng ſt gefunden worden. Abzutolen

n Weh Nr.
Für die Ueberſchwemmten

ging weiter ein: Ungenannt 1 Mk.
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen

die Expedikion des Correſpondent.
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Dentſchland.
(Das neue Zuckerſteuergeſetz) ermäßigt

vom 1. Auguſt 1892 ab jährlich die Rübenſtewer,
welche am 1. Auguſt 1895 gänzlich in Wegfall
kommt. Jn demſelben Tempo wird die Verbrauchs
abgabe von Zucker von 10 auf 22 Mk. erhöht der
Eingangszoll auf 32 Mk. Vom 1. Auguſt 1895
ab werden demnach Ausfuhrvergütungen
nicht mehr gewährt.

(Von der Arbeiterſchutzcommiſſion)
wurde in der Dienſtagſttzung der Abſchnitt über den
Erlaß der Arbeitsordnung 134 a bis
134 8) berathen. Nach der Vorlage wird fortan für
jede Fabrik der Erlaß einer ſolchen vorgeſchrieben.
Dieſelbe ſoll Beſtimmungen über die Arbeitszeit,
Lohnzahlung, Kündigungefriſten und zuläſſtgen Strafen

enthalten. Vor dem Erlaß ver Arbeitsordnung
ſollen die Arbeiter der beſtehenden ſtändigen Arbeiter
ausſchuſſe über den Jnhalt gehört werden. Von
freiſtnniger Seite (Abg. Schmidt) liegt ein Antrag
vor, die Beſtallung ſtändiger Arbeiteraus-
ſchüſſe in größeren Betrieben obligatoriſch zu
machen der Antrag trifft gleichzeitig genaue An
ordnungen über die Zuſammenſetzung, Wahl und die
Funktionen dieſer Arbeiterausſchüſſe. Einem Antrag
des Abg. Hirſch, daß die Friſt der zuläſſtgen
Kündigung für beide Theile gleich ſein müſſe, wird
weder von den Regierungsvertretern noch von den
Parteien widerſprochen. Der erſte Abſatz des 9 134 b
wurde mit dem wichtigen freiſtnnigen Antrag gleicher
Kündigungsfriſten für Arbeitgeber und Arbeitnehmer
nach der Vorlage angenommen. Der zweite Ab-
ſchnitt deſſelben Paragraphen trifft Beſtimmung über
die Zulaſſtgkeit und Höhe der in den Arbeitsordnungen

vorgeſehenen Strafen Eine Rethe von Anträgen
will die Höhe der zuläſſtgen Strafen beſchränken
oder genauer definiren oder die Regtſtrirung der
Strafen behufs Kenntnißnahme der Aufſichtsbeamten
anordnen. Mehrſeitig wird ausgeführt, daß die
Verhängung von Strafen auf Grund von Arbeits
ordnungen, gegen die es keine Berufung gebe, immer
Bedenkliches an ſtch trage. Der Abg. Stumm hat
beantragt, zuzulaſſen, daß in der Arbeitsordnung eine
Verwirkung des rücktändigen Lohnes für 14 Tage
bei widerrechtlicher Auflöſung des Acbeitsverhälrniſſes,
alſo eine indirecte „Buße“ ausbedungen werden
könne. Er will im Fall einer Ablehnung des 9 125
durch ſeinen Antrag die Zulaſſung einer zu erlegen
den Buße in einer anderen Form ſichern. Jn der
Abſtimmung wurde ber freiſtnnige Antrag, daß die
Strafen nur den einfachen Betrag des ortsüblichen
Tagelohnes an Stelle des doppelten betragen dürfen,
und der Antrag Hitze auf Eintragung der Strafen,

im Uebrigen der Abſatz nach der Vorlage angenommen.
Der Antrag Stumm wurde abgelehnt.

(Die Matrikularbeiträge) in dem Ent
wurf des Reichshaushaltsetate für 1890791 ſind auf
324 207 935. Mk. veranſchlagt oder 22035 508 Mk.
über den Betrag des Vorjahres einſchließlich der für
letzteres ſtattgefundenen Erhöhungen der Matrikular
beiträge durch den Nachtragsetat. Andererſeits er
fahren die Ueberweiſungen aus den Ueberſchüſſen des
Reichs an Zöllen und Verbrauchsſteuern an die
Einzelſtaaten eine Erhöhung um 33 Millionen Mk.,
ſo daß ſich das Perhältniß der Einzelſtaaten
zum Reich in dem Etat für 1891/92 gegen das
Vorjahr um 11 Millionen Mark verbeſſert.
Dabet muß hervorgehoben werden, daß während die
Matrikularbeiträge genau nach den wirklichen Aus
gaben calculirt werden, die Veranſchlagung der Ein-
nahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern auf dem
dreifaährigen Durchſchnitt beruht. Beiſptelsweiſe ſind
die Zolleinnahmein nur auf 315 Millionen Mark
veranſchlagt, während ſchon im Jahre 1889/90 die
Zolleinnahmen 350 Millionen ergeben haben und in
den erſten 6 Monaten des laufenden Jahres die
Zolleinnahmen diejenigen des Vorjahres um 21 Mill.
Mark überſtiegen. Allein die Zolleinnahmen ſind
daher um mindeſtens 50 Millionen Mark im Reichs
haushalt zu niedrig veranſchlagt. Trotz alledem be
mühen ſich gewiſſe konſervative Organe im Jnter
eſſe der Erhöhung der directen Steuern
in Preußen, die Finanzlage des Reichs als ungünſtig
hinzuſtellen.

(Colonialpolitik.) Die Congofrage
iſt nach einer Berliner Meldung des „Hamb. Corr.“
bei der Anweſenheit des Königs der Belgter in Berlin
zur Sprache gekommen. Die deutſche Regierung,
um das Gleichgewicht im Budget der Congoregierung
herzuſtellen, habe zugeſtimmt, daß die Eingangezölle
nach dem Congo erhöht werden. Gegen eine ſolche
Erhöhung hat ſich die holländiſche Regierung,
„vielleicht von Frankreich mit dazu beſtimmt aus
geſprochen. Sollte ſte auf ihrer Weigerung beharren,
ſo werde vermuthlich Deutſchland Repreſſaliten
gegen Holland ergreifen. Eine der ſchwerſten,
ſo heißt es in dem Hamburger Blatte, wäre, wenn

einige Vorlagen an die Commiſſionen verwieſen.

Deutſchland das bisherige Auslaufen der Schiffe in
Vliſſingen nach einem anderen Hafen, etwa Ant
werpen, dirigiren würde. Am unteren Congo
iſt ein Negeraufſtand ausgebrochen. Jn Boma
hat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ein Aufſtand der ein
geborenen Truppen ſtattgefunden. Schwarze Soldaten
haben den dortigen Gaſthof angegriffen und mehrere
Perſonen ermordet.

Parlamentariſche Nachrichten.
Herrenhaus. Sitzung vom 12. November 1890. Präſi

dent Herzog von Ratibor erbffnet die Sitzung um 2 Uhr
mit dreifachem Hoch auf Se. Majeſtät den Kbnig. Der
Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 132 Mitgliedern
des Hauſes. Das Haus iſt mithin beſchlußfähig. Der Präſi
dent Herzog v. Ratibor wird auf Antrag des Herrn
v. Kleiſt Retzow durch Zuruf wiedergewählt und erklärt
dankend die Annahme der Wahl; ebenſo wird Herr Rochow
Pleſſow durch Zuruf zum I. Vicepräſidenten gewählt. Da
derſelbe nicht anweſend iſt, ſoll wegen Annahme der Wahl
telegraphiſch bet ihm angefragt werden. Gegen die von dem
Herrn v. Kleiſt-Retzow beantragte Zurufwahl des Herrn
Oberbürgermeiſter Bbtticher Magdeburg zum 2. Viecepräſi-
denten erhebt Prinz Hohenlohe- Jngelfingen Wiverſpruch.
Jn der dadurch nöthig werdenden Stimmzettelwahl wird
Herr Bbtticher mit 138 Stimmen einſtimmig gewählt und
nimmt die Wahl dankend an. Zu Schriftführern werden

gewählt die Herren Dietze, v. Neumann, v. d. Oſten,
v. Schöning, v. Klitzing, v. Reinersdorff, Wiedebach und
v, Pfül. Nächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr: Geſchäftliches.

Schluß 3 Uhr.
(Sitzung vom 13. November 1890.) Die Sitzung

war eine geſchäftliche, es wurden Perſonalſachen erledigt und
Nächſte

Sitzung Freitag 1 Uhr. Tages Ordnung Verſchiedenes.
Schluß 19, Uhr.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 12. November 1890.
Präſident v. Köller erbffnet die Sitzung um 1 Uhr 25 Min.
und bringt als den Ausdruck der Treue gegen Se, Majeſtät
den Kaiſer ein dreifaches Hoch aus, in welches das Haus
begeiſtert einſtimmt Auf dem Bureau ſind 317 Abg. an
gemeldet. Das Haus iſt mithin beſchlußfähig. Die Wahl
der Abtheilungen wird dem Bureau aufgetragen. Nächſte
Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Tagesordnung: 1. Wahl des
Präſidenten und der Schriſtführer. 2. Entgegennahme von
Vorlagen der kbniglichen Staatsregierung. Schluß 2 Uhr
40 Minuten.

(Sitzung vom 13. November 1890.) Der Präſident er
hält vom Hauſe die lebhafte Zuſtimmung zu der vom

Präſidium dem Grafen v. Moltke abgeſtatteten Beglück
wünſchung zu ſeinem 90. Geburtetage. Wahl des Präſi
deums und der Schriftführer. Auf Antrag des Abgeord.
Stengel (frk.) wird das bisherige Präſidium du h Alkla

mation wiedergewählt, und zwar Abg. v. Köl er (konſ.)
als Präſident, Abg. Frhr. v. Heeremann (Ctr.) als erſter

und Abg. v. Benda lI.) als zweiter Virepräſident.
Der Abg. v. Kbller erklärt, dankend für das ihm bewahrte
Vertrauen, die Annahme der Wahl, ebenſo der Abgeordnete
v. Benda. Bei dem Abg. Frhrn. v Heeremann ſoll
wegen der Annahme Erklärung telegraphiſch angefragt werden,
da derſelbe nicht anweſend iſt. Sodann werden die
Schriftführer ebenfalls auf Antrag Stengel durch Akkla
mation gewählt, und zwar Bohtz, Hartmann, Barth, Jm
Walle, Kohliſch, Vopelius, Sperlich und Dr. Mithoff. Zu
Quäſtoren ernennt der Präſident, die Abgg Francke-Tondern u.
Liebermann. Es folgt der zweite Gegenſtand der Tages
ordnung: Entgegennahme von Vorlagen der Staatsregierung.
Miniſterpräſident v. Caprivi: Auf Grund Allerhöchſter
Ermächtigung und im Namen der kbnigl Staatsregierung
beehre ich mich, dem Hauſe folgende Geſetzentwürfe vorzu
legen 1. den Entwurf, betreffend die Einkommenſteuer 2.
die Novelle zum Erbſchaftsſteuergeſetz. 3. das Volksſchul
geſetz, 4 die Novelle zur lex Huene und 5. die Landge
meinde Ordnung Die Regierung iſt ſich der Schwere der
Anforderungen, die ſie an den Landtag ſtellt, wohl bewußt.
Nach reiflicher Erwägung kam die Regierung zu dem Schluß,
daß es unumgänglich nöthig war, die ſämmtlichen Vorlagen
dem Landtage gleichzeitig zu machen. Nachdem das Reich
die geſetzgeberiſche Kraft lange Jahre für ſeinen inneren
Ausbau für ſich in Anſpruch genommen, war die natürliche
Folge, daß in Preußen manches zurückgeſtellt werden mußte.
Die Regierung re Werth darauf, daß ſämmtliche Vorlagen
pari passu behandelt werden und keines dieſer Geſetze aus
dem Geſammt Rahmen herausgehoben wird. Den Finanz
vorlagen liegt ein großartiger Plan zu Grunde, der weit
über den Rahmen der Vorlage hinausgeht und der die Ge
ſetzgebung über dieſen Rahmen hinaus, wenn die Vorlage
durchgeht, noch auf Jahre hinaus beſchäftigen wird. Eine
Vermehrung des Staatseinkommens wird nicht beabſichtigt
wo eine Vermehrung ſtattfindet, ſoll den geſetzgebenden Fak
toren die Mitwirkung über die Verwendung geſichert werden.
Die Gewerbeſteuer- Vorlage bezweckt eine Entlaſtung
der am meiſten Bedrückten. Die völlige Aufhebung der Grund
und Gebäudeſteuer wird demnächſt in's Auge gefaßt werden.
Die Erbſchaft sſteuer, welche kleinere Vermögen bis zu
1000 Mk. bei der Vererbung an die nächſten Verwandten
fret läß, bildet den Uebergang zur Declarationspflicht. Das
Volksſchulgeſetz ſchafft für die Volksſchule eine neue
Baſis in den Gemeinde und Gutsbezirken. In confeſſio
neller Beziehung iſt man den Forderungen der Religions
geſellſchaften entgegengekommen, ſo weit dies mit dem ſtaat
lichen Aufſichtsrecht über die Schulen vereinbar iſt. Mit
der Schulvorlage in Verbindung ſteht die Novelle zur
lex Huene, welche die Zölle aus der Vieh und Getreide
Einfuhr in größerem Umfange als bisher den Gemeinden
zur Exleichterung der Schulbaulaſten überweiſen will. Die
Landgemeinde- Ordnung will die Gemeinden ſtärken
und ſolche Gemeinden, die nicht mehr leiſtungsfähig ſind,
auch gegen den Willen der Betheiligten, zuſammenlegen.
Gemeinderechte ſollen auch einem Theile der Nichtangeſeſſenen,
bis zu z der Gemeinde Mitglieder, verliehen werden, das
Stimmrecht größerer Beſitzer ſoll nach dieſer Vorlage er
höht werden können Wir werden den Stgat ſtärken, wenn
die Volksſchule an Kraft und Geſundheit gewinnt und wir
beſſer auf die Erziehung wirken als bisher. Wohl iſt ſich
die Regierung der Pflicht bewußt, Recht und Beſitz zu
ſchützen; aber ſie glaubt, daß dies auch mit den beſtehenden

2 Beilage zu Nr. 226 des „Merſeburger Cordeſpondent“ v. 15 November 1890.

Geſetzen möglich iſt. Wir ſind entſchloſſen, wenn nöthig,
Gewalt anzuwenden, aber mit dem bloßen Niederſchlagen
iſt die Sache nicht gemacht. Wichtiger iſt es, die Liebe zum
Vaterlande in Kopf und Herz zu fördern (Bravo!). Wo
es ſich handelt um die Exiſtenz des Vaterlandes, da müſſen
alle kleinen Streitigkeiten vergeſſen werden. (Lebhaftes, all
ſeitiges Bravo Präſident von Kbller: Sie haben ge
hört, welche ſchwere Aufgaben uns geſtellt ſind. Ich ſchlage
Jhnen vor, zunächſt in die erſte Berathung der Einkommen
ſteuer Vorlage in Verbindung mit der Erbſchafteſteuer- Vor
lage einzutreten. Abg. Richter (dfr.) hofft, daß es bei
der erſten Berathung der genannten beiden Vorlagen zu
läſſig ſein werde, über die geſammten Vorlagen mit zu
debattiren. Präſident v Köller hat hiergegen kein Be
denken, wenn nicht auf Einzelheiten der anderen Vorlagen
eingegangen wird. Nächſte Sitzung. Donnerstag, 30.
November 19 Uhr. Tages Ordnung: Einkommenſteuer
und Erbſchaftsſteuer Vorlagen in erſter Leſung. Schluß

1 Uhr.

Dem Herrenhauſe ſind bereits eine Anzahl
Borlagen zugegangen, u. a. der Geſetzentwurf, betr.
die Abänderungen einiger Beſtimmungen bei der
Wahl von Stadtverordneten (im weſentlichen ent
ſprechend dem vortährigen Antrag Zelle u. Gen.) und
eine umfaſſende Statiſtik der Armenlaſten,

Jm Abgeordnetenhauſe wird Abgeordneter
Broemel ſeinen in der vorigen Seſſton nicht zur
Erledigung im Plenum gelangten Antrag, betr. die
Reform der Eiſenbahntarife, wieder ein
bringen.

Die Erbſchaftsſteuer von Eltern, Kindern
und Ehegatten beträgt nach dem neuen Geſetzentwurfe

pCt. Auf einer Unterſcheidung zwiſchen fundirtem
und unfundirtem Einkommen (Arbeits und Renten
einkommen) iſt im Einkommenſteuergeſetzentwurf ver
zichtet worden wegen der Schwierigkeit der praktiſchen
Durchführung. Statt deſſen werden alle kleineren
Einkommen mit einem geringeren, nach unten zu
abnehmenden Steuerſatz belegt, während die höheren
Einkommen von 9500 Mk. an 3 Proz. zu zahlen
haben. Das fundirte Einkommen wird außerdem
durch die Erbſchaftsſteuer beſonders getroffen
h

Provinz An Umgegenb.
g. Die faulen Neugründungen von Actien

geſellſchaften. Man ſchreibt uns Die im
November 1887 mit 520000 Mk. Actienkapital
excl. 48 000 Mk. Hypotheken gegründete Geſellſchaft
„Altenburger Spielkartenfabrik“ ſchließt das dritte
Geſchäftsjahr 1889/90 nach dem uns vorliegen
den Geſchäftsebericht, mit einer erheblichen
Unterbilanz ab. Die Vorbeſitzer und Directoren,
Kaufleute Richard Kühne und Arthur Pleißner, ſind
bereits ſeit dem T. Juli er. entlaſſen und werden für
ihre betrügeriſchen Manipulationen c. zur Verant
wortung gezogen werden. Die Cautionen hat der
Aufſichtsrath zurückbehalten. K. weilt in Lipzig,
während der andere techniſche Director Pl. Europa
den Rücken gekehrt hat und in Amerika weilt. Die
für 1887/88 und 1888/89 vertheilten reſp. an
gegebenen Dividenden von 5 bezw. 5 ſind auf
Grund falſcher Jnventuren c. c. fignirt, um eine
Einführung der Actien an der Dresdner Börſe zu
ermöglichen, was aber nicht geſchehen. In Halle a/S.
wo man es verſtanden hat, die Actien ſogar zu 105.
unter das Publikum zu bringen wollen mehrere
Actionäre den Aufſichtsrath, an deſſen Spitze der
Kammerrath Wolf in Dresden ſteht, für die plan
mäßtge Täuſchung, die vorgenommen, haftpflichtig
machen.

t Folgende kleine Proben, die wir dem „Apold.
Tgbl.“ entnehmen, genügen, um das erguickliche
Verhältniß zu porträttren, welches zwiſchen dem
Bürgermeiſter von Apolda und dem Ge
meinderathe daſelbſt obwaltet. Der Ausſchuß
ſpricht ſeine höchliche Verwunderung aus über die
Koſtbarkeit der Ausſtattung des Bürgermeiſterzimmers;

beſonders iſt es ein Sopha für 170 Mk. welches
einen Sturm allgemeiner Entrüſtung verurſacht.
Herr Reichelt ſtndet ein Sopha überhaupt für das
Arbeitszimmer eines Bürgermeiſters nicht paſſend,
venn ſolchen Prunk fände man ja nicht einmal in
den Buregus höherer Staatsbeamten auch Herr
Wickel iſt dieſer Anſicht und fügt hinzu, daß die
Bürger einander verwundert die Frage vorwerfen:
„Hät denn unſer Bürgermeiſter Zeit, ſich
aufs Kanapee zu ſetzen worauf man anderer
ſeits erwidert habe „Na, man kann es ja nicht
wiſſen, er läßt ja keinen hinein in ſein Zimmer.
Man müßte, führt Herr Wickel weiter aus die
Koſtenrechnung dieſer Einrichtung eines Bürger
meiſterzimmers im 19. Jahrhundert in die Chronik
aufnehmen und eine Abſchrift davon im Kirchthurm
knopfe aufbewahren. Herr Volkholz fragte an, ob
Herr Eupel das Kanapee nicht mit nach Niederroßla
hätte nehmen können Man merkt: Apolda wird
Großſtadt.

Bei den in dieſen Tagen in Erfurt abgehal
tenen Stadtverordneten wahlen haben die Sozial
demokraten eine Niederlage erlitten, deren Größe ſelbſt



die Gegner überraſcht. Trotz maßloſer Agitation
haben es die ſozialbemokratiſchen Candidaten auf nur
300 Stimmen gebracht, während die Bürgerpartei
Majoritäten von 1000 Stimmen aufzuweiſen hatte.

Der von uns kürzlich gemeldete Vorfall in einer
Erfurter Schuhfabrik hat in einer Weißen
felſer Schuhfabrik bald Nachahmung gefunden.
Weil zwet Zwickern dieſer Fabrik gekündigt worden
iſt, hat ein Theil der übrigen ebenfalls die Arbeit
niedergelegt und wurde auf Wunſch ſofort entlaſſen.
Die noch übrig bleibenden traten für die Entlaſſenen
nun ebenfalls ein und verlangten deren Einſtellung.
Statt deſſen wurde auch dem Reſt gekündigt. Sämmt
liche Zwicker hören ſomit auf u arbeiten.

t Die „VDorfztg.“ ſchreibt in Nr. 254 wörtlich vom
Meininger Hoftheater, in Anknüpfung an
die Mittheilung, daß die wundervolle Ausſtattung
der „Jungfrau von Orleans“ an das kgl. Schau
ſpielhaus in Berlin übergegangen ſei: „Amanda
Lindner, unſere allgeliebte Jungfrau, die jetzt am
Schauſpielhaus in Berlin engagirt iſt, wird ſich
freuen, in ihre alte Rüſtung, in welcher ſte ſo manchen
Sieg auf der Bühne und außerhalb derſelben davon
getragen hat, wieder hineinſchlüpfen zu können, in
Meiningen aber wird es nun wohl lange Zeit
keine Jungfrau mehr geben!“ (Ei, Eih)

t Jm Rittergut Neutaubenheim, dem Oeko
nomnieräth Knechtel gehörig, brach, wie aus Rochlitz

gemeldet wird, am 9. abends Feuer aus, das
ſämmtliche Gebäude mit ihrem Jnhalt an Mobiliar
und Effecten bis auf das Herrenhaus, die Breunerei
und einen Schafſtall vernichtete.

x Vor mehreren Wochen wurde auf dem Friedhofe
zu Artern vom Jnſpector deſſelben ein Kindergrab
entdeckt, deſſen inhaltliche Leiche nicht beim Standes
beamten dort angemeldet, im Begräbnißregiſter auf
den Namen „Bolſt“ unter dem 31. März d. J.
eingetragen war, einen Namen, den es in Artern
gar nicht gegeben hat, oder noch giebt. Alle Nach
forſchungen bei den Eltern welche die benachbarten
Kindergräber pflegten, bei den Hebeammen ec., fuührten
zu keinem Reſultate. Am 7. d. M. iſt nun das
Grab behördlicherſeits geöffnet worden und es hat
ſich in einem weißen Sarge die Leiche eines circa
9 Monate alten, ſauber gekleideten Kindes vorge
funden. Die Unterſuchung dieſer Angelegenheit
wird fortgeſetzt.

Die im Wahlkreiſe WittenbergSchweinitz
nothwendig gewordene Er ſatz wahl eines Landtags
abgeordneten findet am 28. Nov. bez. 5. Dez. ſtatt.

Auf dem Viehmarkte zu Apolva geriethen zwei
Händler in Streit. Hierbei ſchoß der eine auf ſeinen
Gegner und verletzte ihn gefährlich am Kopfe

Vor einer Zahnradbahn auf den Kyff-
häuſer braucht man vorläufig ſich noch nicht zu
ängſtigen. Wie der „M. Ztg.“ jetzt geſchrieben wird,
hat das Geſuch eines Nordhäuſer Jnduſtriellen um
Erlaubnißertheilung zum Bau einer Zahnradbahn
bis auf den Kyffhäuſerburgberg der fürſtlichen Re
gierung bereits im Dezember 1888 vorgelegen, doch
ſei die fürſtliche Regierung und der Denkmalsausſchuß
auf das Geſuch nicht eingegangen. Die Walbes
ſchönheit und Erhabenheit des Kyffhäuſers ſoll ſorg
fältig gehütet werden.

t Der Schillerverein zu Leipzig hat die
Feier ſeines fünfzigiährigen Beſtehens feſtlich begangen.
Am 9. d. M., abdends, fand im Carola Theater die
Erſt- Aufführung von Wilhelm Herzens vieraktigem
Luſtſpiel „Schiller und Lotte“ ſtatt, worauf am 10.
früh die Feier am Schiller Hauſe in Gohlis ab
gehalten wurde. Die Hauptfeier fand abends im großen
Saale der Centralhalle ſtatt. Mit einer Feſtvorſtellung
im Neuen Theater, wobei Wilhelm Tell“ zur Auf
führung kam, ſchloß am 12. die Feier ab.

Auf die an einen Fortbildungsſchüler in Ruhla
gerichtete Frage eines Geiſtlichen, warum er ſeit
kurzem ſeine Lehrer nicht mehr grüße, antwortete der
Junge in frecher Weiſe, daß ihm das ſein Vater
verboten habe, und dieſem müſſe er gehorchen, denn
er ernähre ihn. Man darf wohl in Zweifel ſein,
ob man mehr die DHreiſtigkeit des Sohnes oder die
väterliche Erziehungsweiſe verurtheilen ſoll.

Aus Torgau ſchreibt man „Die Schankwirth
ſchaften ſind als Luxusſtätten anzuſehen Dieſes
große Wort ſoll das Kreisoberhaupt des Torgauer
Kreiſes geſprochen haben. Es wird uns darüber
folgendes berichtet: Der Gaſtwirtheverein von Torgau
hatte ſtch mit einem Aufruf zur Sammlung von
Beiträgen zur Unterſtützung der durch die letzte
Ueberſchwemmung geſchädigten Gaſtwirthe an den
Vorſtand des deutſchen Gaſtwirthsverbandes gewandt
und war von dieſem erſucht worden, u. A. mitzu
theilen, ob und welche Unterſtützungen aus den all
gemeinen Sammlungen bereits gezahlt worden ſind.
Darauf iſt an den Vorſtand des genannten Ver
bandes die Antwort eingegangen, daß 16 unter
ſtützungsbedürftige Gaſtwirthe im Kreiſe Torgau vor
handen ſeien, daß aber von ihnen bei Vertheilung

worden, weil, wie das Kreisoberhaupt ſich geäußert
haben ſoll, die Schankwirthſchaften als Luxusſtätten
anzuſehen ſeien. Jn der Vorſtandsſttzung des
deutſchen Gaſtwirths Verbandes wurde der Beſchluß
gefaßt, in dieſer Angelegenheit ſich noch einmal an
den Verein Torgau zu wenden und wenn der qu.
Ausdruck als verbürgt und nachweisbar ſich heraus
ſtellt, weitere Schritte zu thun. Wir können vor
läufig nicht glauben, daß der Landrath dieſe Aeuße
rüng thatſächlich ſo wie angegeben, gethan hat.

t Für eine auf den 24. d. M. einberufene Sitzung
der Gewerbekam mer für den Reg. Bez. Magde
burg ſind u. a. von der königl. Regierung folgende
Fragen zur Behandlung geſtellt worden 1) Beſtehen
im Regierungsbezirk die Vorausſetzungen für die
Bildung von Vergleichskammern, wie ſolche
im Feilenhauergewerbe zu Remſcheid und im Gewerbe
der Scheerenſchleifer zu Solingen errichtet wurden,
und wo ſtnd dieſe Vorausſetzungen vorhanden 2)
Erſcheint es zwickmäßig, ine Einheit zeit für
das geſammte bürgerliche Leben in Deutſchland auf

dem Wege der Reichsgeſetzgebung einzuführen 3)
Fragen über verſchiedene Paragraphen des dem Reichs
tag vorgelegten Geſetzentwurfes, betreffend Abän de
rüng der Gewerbeordnung. 4) Aus dem
Kreiſe der Gewerbekammer geſtellte Anträge und an
geregte Fragen, z. B. bezügl. Bilhung von Hand
werkerkämmern.

Vermiſech re s.
(Mord und Selbſtmord im Berliner Fried

richshatn.) Als am Mittwoch in der Morgenſtunde zwei
Schutzmänner ihren Patrouillengang durch den Friedrichs
hain machten, hörten ſie ſchnell auf einander zwei Schüſſe
fallen. Sie gingen der Richtung des Schalles nach und
fanden ein Mädchen und einen Mann mit je einem Schuß,
der die Schläfe getroffen hatte, in ihrem Blute liegend vor.
Beide wurden in das ſtädtiſche Krankenhaus am Friedrichs
hain gebracht, wo das Mädchen bald darauf verſtorben iſt,
während der Mann noch lebt. aber wegen der Schwere der
Verletzung wenig Ausſicht auf Wiederherſtellung läßt. Die
polizeiliche Unterſuchung hat zunächſt ergeben, daß es ſich
um den Schriftſetzer Rieger handelt. Derſelbe hat zuerſt
ſeiner um vier Jahre älteren Braut, der unverehelichten
Hönecke, eine Revolverkugel in die Schläfe geſchoſſen und
dann ſich ſelbſt auf gleiche Weiſe zu tödten verſucht. Als
Bewegzgrund wird Eiferſucht angenommen.

GHinrichtung.) Jn Graz wurde vorgeſtern der
vierfache Mörder Franz Rabel im Hofe des Strafgerichts
durch den Wiener Scharfrichter hingerichtet

(Bei der Kataſtrophe in Markt-Liſtritz),
welche wir kurz meldeten, wollten ungefähr fünfzig Bauern
mit Wagen und Pferden über den hochangeſchwollenen Fluß
ſetzen. Jn der Mitte des Fluſſes begann die ſtark über
ladene Fähre zu ſinken und die Wellen ſchlugen über die
nnglücklichen zuſamwen. Kaum fünfzehn Perſonen ver
mochten ſich zu retten, die übrigen fanden in den Wellen
den Tod. Die Schuld an der Kataſtrophe trifft allein die
Fährleute. Nach authentiſcher Feſtſtellung des Thatbeſtandes
über den Untergang der Fähre ſind bis jetzt 30 Leichen
aufgefunden 24 Perſonen ſind gerettet. Der ſchuldtragende
Fährmann iſt verſchwunden.

(Reiſe nach Jtalien und dem Orient.) Wir
erhalten aus Hamburg die Mittheilung daß die Seitens
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actien- Geſellſchaft
ſeit längerer Zeit geplante Reiſe nach Jtalien und dem
Orient nunmehr zur Ausführung gelangen ſoll und zwar
mit dem bekannten Doppelſchrauben Schnelldampfer
„Auguſta Victoria Die Abfahrt iſt auf den 31.
Januar 1891 feſtgeſetzt und der Fahrplan umfaßt die
Häfen von Southampton, Gibraltar, Genua, Alexandria,
Port Said, Jaffa, Beirut, Konſtatinopel, Athen, Malta,
Palermo, Neagpel, Aigier und Liſſabon. Die Dauer der
ganzen Rundreiſe dürfte ſich auf 52 Tage belaufen. Wohl
noch niemals iſt mit einem Schiffe von der Größe, Ge
ſchwindigkeit und Pracht der „Auguſta Vietorra“ eine
ſolche Vergnügungsreiſe unternommen worden und es kann
kaum bezweifelt werden, daß ſich eine große Zahl von Theil
nehmern einſtellen wird. Eine ſehr weſentliche Annehmlich
keit iſt, daß nur eine beſchränkte Anzahl von Billets aus
gegeben werden ſoll. Gutem Vernehmen nach hat ein
ſpeculativer Unternehmer der Packetfahrt die Summe von
Mk. 100000 geboten, wenn ihm das Recht ertheilt wird,
die „Auguſta Victoria in den ausländiſchen Häfen
gegen Erhebung eines Eintrittsgeldes beſichtigen und die
Schiffscapelle daſelbſt concertiren laſſen zu dürfen

(Ueber das furchtbare Eiſembahnunglück
bei Taunton) meldet man weiter aus England: Am
Dienſtag Morgen fand bei Taunton ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Güterzuge und einem Extrazuge ſtatt, welcher
von Südafrika in Plymouth angekommene Paſſagiere nach
London brachte. Durch den heftigen Zuſammenſtoß der
Maſchinen brach im erſten Waggon des Perſonen zuges
Feuer aus. Da durch den Anprall, mit welchem die beiden
Züge aufeinander fuhren, mehrere Waggons zertrümmert
wurden, war es unmöglich, die Reiſenden aus den bren
nenden Trümmern hervorzuziehen, ſo daß ſechs Perſonen
verbrannten und außerdem noch vier getbdtet wurden.
Unter dieſen befindet ſich auch ein Deutſcher Namens Max
Heinemann. Von den acht Schwer verwundeten können
mehrere nicht aufkommen. Der Weichenwärter vergaß die
Anweſenheit des Güterzuges, als der Eilzug von Plymouth
anlangte.

(Verhängnißvolle Verwechslung eines
Medicaments.) Jn Peſt hat ſich am Dienſtag ein ent
ſetzlicher Vergiftungsfall zugetragen, hervorgerufen durch die
Verwechslung eines Medicaments, welcher der Richter an
der königlichen Tafel, Edmund Füzy, zum Opfer gefallen
iſt. Der „Neuen Fr. Preſſe“ wird hierüber gemeldet Füzy
litt ſeit längerer Zeit an einem ſchweren Magenübel, und
der behandelnde Arzt verordnete eine Aether Jnjection.
Kaum war aber das Medicament angewendet, als ſich bei
Füzy ſofort Symptome einer Vergiftung einſtellten. Bald
lag der Richter als Leiche da. Der Apotheker Gehilfe,
welcher das Medicament verabreicht hatte, erſchien ſelbſt in
der Wohnung Füzys und theilte zitternd mit, daß er aus

Redactton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebur
g.

Verſehen ſtatt Aether eine giftige Tinctur gegeben ha
Es war aber ſchon zu ſpät: Füzy war bereits todt,

(Zugentgleiſung.) Jn der Nacht zum Dienſtag
entgleiſte ein von Kaſchau nach Roszahegi abgegangen
Laſtzug. Fünf Güterwagen wurden zertrümmert, ein Con
dukteur leicht verletzt.

Geſcheitert) iſt nach in London eingegangenen
Nachrichten beim Kap Villano an der ſpaniſchen Küſte der
engliſche Kreuzer „Serpent“. An Bord des „Serpent
befanden ſich 276 Perſonen, von denen nur drei gerettet

wurden, die bei dem Dorfe Camarinas aus Land eſchwommen ſind. Das Schiff war durch ſtürmiſche Wittern
aus dem Kurs gebracht worden und ſtieß während be
dunklen nebligen Nacht zum Montag auf Felſen. Beiſtand
vom Geſtade war nicht zu erlangen. Während der Kreuzer
auf den Klippen ſchwebte, wurden die Matroſen durch die
fürchterliche Brandung weggeſpült, zuweilen gruppenweiſe
Der „Serpent“ war ein ganz neuer Kreuzer und im Jahre
1888 gebaut. Er hatte Devonport am vorigen Sonnabend
verlaſſen, um nach der Weſtküſte Afrikas zu ſegeln. z
war ſeine erſte Reiſe. Schon Ende Juni ſollte das Schi
nach Weſt Afrika abgehen, aber die Maſchinerie ward nicht
in Orbnung befunden. Danach fanden noch verſchiedene Un
fälle mit dem Schiffe ſatt, ſodaß mehrere Sachverſtändige
doſſelbe als untauglich für den Seedienſt bezeichneten
„Serpent“ ging 20 Meilen nördlich oon Finiſterre unter.

Ein kaiſerlicher Schütze.) Napoleon I der mit
Feuerwaffen in den Händen Anderer ſo gut umzugehen
wußte, war der ſchlechteſte Schütze von der Welt. Nahm
er ein Gewehr in die Hand, ſo konnte er auf 30 Schritt
einen Ochſen nicht treffen. Dennoch ging er auf die Jagd
aber nicht, weil er Vergnügen daran fand, ſondern weil er
ſie als eine königliche
Bewegung für ſeine Geſundheit zuträglich hielt. Er galop
pirte darauf los und ſeine Jäger mußten das Thier ver
folgen. Das Einzige, was ihn unterhielt, war, bei dem
Hallali zugegen zu ſein. Eines Tages, bei Fontaineblean
ſtellte der Hirſch die Hunde, als nur einige Jäger in der
Nähe waren weder der Kaiſer noch die Perſonen ſeiner
nächſten Umgebung hatten der Jagd zu folgen vermocht.
Schon waren mehrere Hunde durch den Hirſch kampfunfähig
gemacht worden, und die Jäger befanden ſich in großer
Verlegenheit. Tödteten ſie den Hirſch, ſo war der Kaiſer
damit ſicherlich unzufrieden ließen ſie die Hunde draufgehen,
ſo ſetzten ſie ſich einer Strafe von dem Oberjägermeiſter
aus. „Sähen Sie den Kaiſer Wo iſt der Kaiſer
ſo tönte die Frage. „Er iſt fort ſagte Einer „ich ſah
ihn in der Rechtung auf Fontaineblean galoppiren. Nun
entſchloß ſich der älteſte Jäger, den Hirſch abzufangen;
kaum aber war dies geſchehen, als man am Ende einer
Allee eine Reitergruppe erblickte. „Uch mein Gott!“ rief
einer „nun giebt's was Da kommt der Kaiſer mit ſeinem
Gefolge.“ „Bah!“ rief der alte Jäger „er verſteht
nichts davon, und wenn er auch von manchen anderen
Dingen mehr weiß als ich, ſo will ich ihm hier doch etwas
vormachen.“ Mit dieſen Worten ſprang er in das Holz,
ſchnitt zwei Gabelzweige ab, ſteckte ſie in den Boden und
ſtützte damit den Hirſch ſo, daß er wie lebend ausſah. Die
Hunde umgaben bellend den Verendeten, und Napoleon er
ſchien auf dem Platze. Er ſtieg vom Pferde ergriff eine
Büchſe und ſchß den beſten Hund der Meute todt.
„Sire, der Hirſch iſt todt!“ meldete der Jäger. „Das
hatten Sie nicht nöthig, mir noch erſt zu ſagen erwiderte
Napoleon ſehr ſtolz, beſtieg ſein Pferd und ritt nach
Fontainebleau zurück.

Wegen Ausbruch der Jnfluenza) iſt das
Lehrerſeminar in Nagold geſchloſſen worden.

Literatur
Jm Verlag der Buchhandlung des Evang. Bundes von

Carl Braun in Leipzig erſchien ſoeben Kirchliche Akten
ſtücke. Nr. 1. Papſt Clemens IV. Bulle vom 21. Jult
1773 zur Aufhebung des Jeſuſtenordens. Preis 10 Pfennig
Jedem, der nicht will, daß wir die Jeſuiten, dieſe Tod
feinde des Proteſtantismus ins Land bekommen, legen wir
die Maſſenverbreitung dieſer Bulle ans Herz! Der Preis
iſt deshalb ſo niedrig als irgend möglich geſtellt.

(„Der Stein der Weiſen.“) Das ſoeben erſchienene
22. Heft dieſer weitverbreiteten populär wiſſenſchaftlichen
ſlußtrirten Halbmonatſchrift (A. Hartleben's Verlag, Wien)
hat nachftehenden Jnhalt: Ein Bollwerk des Jslam
(mit 2 Vollbildern und 6 TextJlluſtrationen); Die Ver
edelung des Weinſtockes durch Ablactton (mit
einer Beilage 13 Bilder enthaltend); Kamin- und Ofen
heizung (16 Bilder); Solare Wirbelerſcheinungen;
Der Königstiger und ſeine Jagd (4 Bilder); Die
Gewinnung der Blumendüfte (4 Bilder), In der
„Kleinen Mappe“ (17 Bilder) finden wir diesmal ausſchließ
lich Themen von Liebhaber Beſchäftigungen behandelt, und
zwar Modellirarbeiten, Der kleine Glasarbeiter, Minigtur
und Detrempemalerei, Kretdemalerei, einen neuen automatiſchen
Zetchenapparat u. ſ. w. Der Reichthum an Jlluſtrationen,
mit dem das vorliegende Heft ſeine Veſer überraſcht, prägt
ſich nicht nur in deſſen Zahl aus es ſind 61 Bilder vor
handen ſondern kommt vornehmlich durch die Schönheit
ihrer Ausführung, beziehungsweſſe durch die erſtaunliche
Vielſeitigkeit der Motive zur Geltung. Eine beſondere Em
pfehlung bedarf die Zeitſchrift ſonach nicht; ſie empfiehlt ſich
von ſelbſt durch ihre Leiſtungsfähigkeit.

Seit Erbffnung? des Goethe Archivs herrſcht auf allen
Gebieten der GoetheForſchung die größte Emſigkeit. So wer
den in der deutſchen Verlags Anſtalt in Stuttgart, die fortan
neben der Belletriſtik auch der wiſſenſchaftlichen Publikation
eine größere Pflege zu widmen beabſichtigt, in kurzem nicht
weniger als fünf Werke über den großen deutſchen Dichter
erſcheinen. „Ein Goethe Strauß von Robert Keil giebt in
feſſelnder Darſtellung ein Bild der Situationen und Stim
mungen, aus welchen die ſchönſten und bedeutungsvollſten
Jugendgedichte Goethes entſproſſen ſind. Der bekannte
Goetheforſcher Heinrich Düntzer beſchäftigt ſich in einer
Sammlung bisher noch nicht gebruckter Aufſätze „Zur
Goetheforſchung“ vor allem mit Goethes Beziehungen zu
Herder und mit dem Fauſt Dem beſſeren Verſtändniß
dieſer größten deutſchen Dichtung widmen ſich ebenſalls die
beiden Werke von G. Strehlke „Paralipomena zu Fauſt
und „Wörterbuch zu Goethes Fauſt“, während Joh. Frois
heim, der als Quellenforſcher der Sturm und Drangperiode
bereits einen angeſehenen Namen ſich erworben, in m
und Goekhe“, das Verhältniß dieſer beiden Dichter zu 9
ander in einem ganz neuen Lichte erſcheinen läßt. Alle n
fünf Werke baſiren auf einem bisher wenig bekannten o
völlig unzugänglichen Material und verſprechen den Kenne

wie den Laten in gleicher Weiſe anzuregen. e

erſtreuung betrachtete, weil er die
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